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Japans Bruch mit der | Auch Blum verzichtete 


Zentralregierung Chautemps zum dritten Mal beauftragt 


Ey. Berlin, 17. Januar 1938. Die franzöſiſche Regierungskriſe dauert an P 


Das Manifeft, das am 16. Januar in 


Tokio veröffentlicht worden iſt, bedeutet den Paris 18. Januar. Leon Blum hatte am Montag vormittag einmal England und der Somwjefu nion 
Bruch mit der Zentralregie⸗ eine längere Beſprechung mit den kommuniſtiſchen Pärteihäuptlingen Thorez auf franzöſiſchem Boden“ fe 
rung in Hanka u, wirft gleichzeitig aber und Duclos, die fih bis etwa 10% Uhr hinzog. Kurz darauf begab er ſich „Kurier Warſzawfki“ ſchreibt, dieſer Cin- 


druck werde durch ein Dementi von Havas 
nur noch verſtärkt. Denn dieſes Dementi be 
gnüge fih mit der Feſtſtellung, daß auf den 
franzöſiſchen Botſchafter in Moskau keinerlei 
Druck hinſichtlich einer Erwei des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bar 
tes ausgeübt worden jei. Aus dem Ton die- 
ſes Demenkis könne man aber folgern, daß in 
anderen Angelegenheiten ein Druck aus- 
geübt wurde. 


Blums „verwegene Kombination“ 

Nach dem Empfang beim Präſidenten der 
Republik erklärte Blum der Preſſe: 

„Ich habe verſucht, eine Kombination 
zu verwirklichen, die ich ſelbſt als verwegen 
bezeichnet habe. Daß ſie es auch tatſächlich 
war, ift daraus zu erſehen, daß fie nicht geglückt 

ombina⸗ 


in Begleitung ſeines Kabinettschefs Blumel zum Präſidenten der Republik ins 
Elyiee. Vorher hatte er Journaliſten gegenüber erklärt, daß er auf eine Kabi⸗ 
nettsbildung verzichte. y 

Nachdem Blum dem Präſidenten der Republik ſeinen Verzicht auf Bildung 
eines Kabinetts mitgeteilt hatte, wurde ſofort Camille Chautemps vom 
Staatspräſidenten ins Elyiee berufen, wo er um 11.30 Uhr eintraf. Beim Ber: 
laſſen des Elyſee, kurz nach 12 Uhr, erklärte Chautemps, daß er den Auftrag 
der Regierungsbildung angenommen habe. 

Im Verlaufe ſeines Verſuches, die Regierung zu bilden, jo fügte Chautemps 
hinzu, habe Leon Blum den Gedanken verfolgt, die „Volksfront auf na: 
tio naler Grundlage zu erweitern“. Er, Chautemps, wolle dem 
Parlament einen Koder für den politiſchen Frieden unterbreiten. 


W d di j 
4 ac und Die Ereigniſſe 


auch völkerrechtliche Fragen auf, deren Löſung 
der Entwicklung in China ſelbſt überlaſſen 
bleibt. Japan lehnt es ab, überhaupt noch 
mit der Zentralregierung in Hankau zu ver⸗ 
handeln, um gleichzeitig anzukündigen, daß es 
nur die Regierung in Peking anerkenne, 
mit der ge meinſam zu arbeiten fie bereit und 
entſchloſſen ſei. Weſentlich an dieſer Er⸗ 
klärung Japans ift, daß es an der poli- 
tiſchen Unverſehrtheit und Un⸗ 
abhängigkeit Chinas feſthält, 
daß alſo keine Rede davon iſt, irgendeinen 
Landge winn in China zu machen. 

Dieſer Bruch mit Hankau iſt der Schluß⸗ 
ſtrich unter Verhandlungen, die ſeit einiger 
Zeit in Gang waren, aber wohl von beiden 


mentariſchen Kreiſen hätten die Meldungen 
über eine Intervention, mit der ſich die 
Sowjetregierung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Frankreichs gemiſcht habe, einen fata⸗ 


Warſchau, 18. Januar. Die innenpolitiſche 
len Eindruck gemacht. Man ſei ſich darüber 


Spannung in Frankreich ſtellt die geſamte 
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beftanden hat. Die chineſiſchen Staats männer 


i iligung an der Re- 
in Hankau haben ſich wiederholt dahin ge- einer kommuniſtiſchen Beteiligung 


eee gierung hat mir dies unmöglich gemacht und 


Pariſer Ereigniſſe, in franzöſiſchen parla⸗ zwiſchen 


äußert, daß ihre Kräfte noch in keiner Weiſe 
erſchöpft, vielfach überhaupt noch nicht ein⸗ 
geſetzt worden ſeien. 


Es ſind indeſſen nicht die eigenen militä⸗ 
riſchen Kräfte, auf die die Zentralregierung 
in Hankau unbedingt vertraut, ſondern auch 
die Möglichkeiten, die ſich aus außenpoli⸗ 
tiſchen Einwirkungen ergeben können. 
Unter dieſen Einwirkungen verden in Hankau 
noch immer ge wiſſe Stray maßnahmen 
vor allem der angelſächſiſchen Län⸗ 
der verſtanden, wie ein Verbot der Öl. 
ansjuhr aus den Vereinigten Staaten 
nach Japan. In der Tat iſt hier die Achilles⸗ 
ferje in der kriegs wirtſchaftlichen 
Ausrüſtung Japans zu ſehen, dies umſo mehr, 


als die japaniſchen Truppen zu Waſſer, zu 


Lande und in der Luft auf einen erheblichen 
Olverbrauch ange wieſen ſind. Japan hat 
ſeinen Olbedarf bisher in der Hauptſache in 
den Vereinigten Staaten gedeckt, deſſen zweit⸗ 
beſter Olkunde Japan iſt, auch für abſehbare 
Zeit bleiben wird, denn bis ſich einmal die 

lvorkommen in China erſchließen laſſen, 
können noch Jahre vergehen. Nun läßt ſich 
aus der Handels- und Zahlungsbilanz Japans 
für 1936/37 nicht ohne weiteres feſtſtellen, 
daß es kriegs wirtſchaftlich bedingte Großein⸗ 
fuhren vorgenommen hat, denn der Einfuhr⸗ 
ſteigerung ſteht auch eine Ausfuhrſteigerung 
gegenüber; der Wert der Einfuhr für 1937 
liegt bei 3,9 Milliarden Yen, der Wert der 
Ausfuhr bei 3,3 Milliarden Pen. Dieſer 
Einfuhrüberſchuß wird ohne weiteres durch 
ſolche Poſten in der Zahlungsbilanz ausge⸗ 
glichen, die aus Einkommen im Auslande fo- 
wie aus Schiffsfrachten entſtehen. Im übrigen 
ſteht wohl außer Frage, daß die japaniſche 
Heeresleitung wohl ſelbſt am beſten unter⸗ 
richtet darüber iſt, was ſie für die Krieg⸗ 
führung in China braucht. auch dann, wenn 
dieſe Kriegführung noch einige Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Die japaniſche Regierung hat 
übrigens ſchon 1936 von den Olgeſellſchaften 
gefordert, auf die Anſammlung von Vorräten 
in Japan ſelbſt bedacht zu ſein. 

Die japaniſche Heeresleitung hat bei ihrem 
Vormarſch in China darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß für eine regelmäßige Verbin⸗ 
dung mit den Heimathäfen geſorgt wird. 
Der Vor marſch in China ſelbſt vollzieht 
ſich an den Eiſenbahnſtraßen und 
m den XIluBHtäle rn. jest aljo voraus 
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„Thorez an die Macht!“ 


Die Kommuniſten ſiſchen im Trüben — Stürmiſche aundgebungen 


Am Montag abend veranſtalteten die 
Kommuniſten in der Pariſer Radrenn- 
bahn eine mit großem Rummel aufgezogene 
Verſammlung, die bemerkenswerterweiſe auf 
die „Erinnerung an Lenin, Karl Liebknecht 
und Roja Luxemburg“ abgeſtimmt war. 
Die Kundgebung gipfelte im Hinblick auf die 
Negierungskriſe in der mit entſpre⸗ 
chender Lautſtärkle betonten Forderung der 
Kommuniſten nach einer „Regierungs: 
beteiligung“, wobei Chautemps im 
Nittelpunkt ihrer Angriffe ſtand. 
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten Ra⸗ 
mette (deſſen Wortwechſel mit Chautemps 
in der Kammer den Sturz des Kabi: 
neits hervorgerufen hatte) und Thorez 
putſchten die Menge mit Machtforderungen ge⸗ 
hörig auf, bis die gewünſchte Neſonanz mit 
dem Schrei „Thorez an die Macht“ er⸗ 
reicht war. 

Thorez bezichtigte Chautemps eines Angriſſes 
gegen die Volksfront, mit der Folgerung, die 
Miniſterkriſe ſei mit der Abſicht heraufbeſchwo⸗ 


| 


| 


ren worden, die Volksfront zu zerſchlagen. 
Man wolle die Kommuniſten aus der „Mehr⸗ 
heit“ verdrängen und beſorge damit die Ge⸗ 
ſchäfte des franzöſiſchen Unternehmertums. 


Draſtiſch und paradox hinſichtlich der fort⸗ 
geſetzten Ein miſchungs forderungen 
Thorez' zugunſten der Bolſchewiſten in Spanien 
müſſen weitere „Anklagen“ des Kommuniſten⸗ 
häuptlings berühren, die dieſer gegen die an⸗ 
gebliche Einmiſchung der konſervativen engli⸗ 
chen Regierung in die innerpolitiſche franzöſi⸗ 
ſche Entwicklung richtete. Die Kommuniſten 
hätten genug davon! 


Die Kommuniſten hätten weiter der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei den Vorſchlag gemacht, 
gemeinſam mit ihnen dafür zu ſorgen, dem 
„Volkswillen zur Achtung zu verhelfen“. Die 
Kommuniſten ließen ſich dies nicht nehmen und 
forderten ihre „Verantwortlichkeit“ in einer 
Volksfrontregierung. „Vorwärts“, jo ſchloß 
Thorez, „für eine Regierung der Volksfront, 
in der die Kommnniſten ihren Platz haben!“ 


10 ——— 


mich daher gezwungen, den Auftrag zu rückzu⸗ 
geben.“ ? 

In feiner Erklärung meinte Blum weiter, er 
habe feſtgeſtellt, daß ſein Plan in der öffent⸗ 
lichen Meinung „mit großer Sympathie“ auf⸗ 
genommen worden ſei. Die Volksfront ſetze ſich 
aus drei Parteien zuſammen, aus den So⸗ 
zialdemokraten, den Radikal⸗ 
ſozialen und den Kommuniſten. Die 
radikalſoziale Gruppe aber, die am Sonntag 
abend zu einer Sitzung zuſammengetreten war, 
habe gegen den Eintritt der Kommuniſten 
in die Regierung „einen gewiſſen Widerſtan 
gezeigt. Er halte es für unnütz, ſich noch weiter 
gegen dieſen Widerſtand einzuſetzen, er wolle 
das Land weder einen Tag noch eine Stunde 
verlieren laſſen. 


t 
12 W 


Während der Sitzung der radikalſozialen 
Kammergruppe berichtete Chautemps über 
die politiſche Richtung, die er ſeiner neuen 

Regierung zu geben gedenke. Den Wün⸗ 
ſchen ſeiner Partei entſprechend werde dieſe 
Politik von dem Programm und der 
Mehrheit der Volksfront beeinflußt 
ſein. Während ſeiner Beſprechungen mit Blum 
habe er, Chautemps, dieſem bereits mitgeteilt, 


daß der Nachſchub zu keiner Zeit und an, 
keiner Stelle gefährdet ſein darf. 

Es iſt aber nicht nur Japan ſelbſt, das für 
eine Kriegführung in China erhebliche Mengen 
an Treibſtoffen braucht, denn auch die Zen⸗ 
tralregierung in Hankau muß, wenn ſie den 
Krieg in einem Ausmaß weiterführen will, 
der der Kraftanſtrengungk Japans gewachſen 
iſt, ebenſo dafür Sorge tragen, Treibſtoffe aus 
dem Auslande hereinzubekommen. Da die 
Japaner alle wichtigen Häfen 
Chinas beſetzt oder unter Verſchluß 
halten, ſo kommt eine Einfuhr von Treib⸗ 
ſtoffen zur See für China nicht in Frage. 
Wie weit dieſe Verſorgung über Land zu be⸗ 
tätigen iſt, braucht nicht einmal ein kriegs⸗ 
techniſches Geheimnis zu ſein, zumal als 
Quellen für die Verſorgung nur So mwiet- 
rußland, vielleicht aber auch Irak in 
Frage kämen. Nun läßt ſich nicht feſtſtellen, 
ob die Zentralregierung in Hankau immer 
wieder die Diviſionen auffüllen kann, die in 
den Kämpfen und Gefechten mit japaniſchen 
Truppen aufgerieben worden ſind. Das 
Menſchen material ift gewiß vorhanden; im 


Süden Chinas, das der japaniſche Zugriff 
bisher noch nicht erreicht hat, ſoll ſogar die 
Erbitterung gegen Japan beſonders groß und 
im Wachſen ſein. Es ſteht auch feſt, daß die 
Zentralregierung nichts unverſucht läßt, um 
die militäriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte 
jenes Teils Chinas mobilzumachen, über den 
Hankau noch Herr iſt. Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek foll ſich in Mittelchina befinden, 
um den Widerſtand gegen den japaniſchen 
Vormarſch groß aufzuziehen. Der Miniſter⸗ 
präſident Dr. Kung in Hankau ſetzt alle 
Hebel in Bewegung, um den international 
anerkannten erſten Finanzmann Chinas 
Shun dafür zu gewinnen, die Leitung 
ihrer Finanzen zu übernehmen. Dieſer Fi⸗ 
nanzmann Shun iſt übrigens der Schwager 
Dr. Kungs und Marſchall Tſchiankaiſcheks, 
was den Schluß aufzwingt, daß die Zentral⸗ 
regierung in Hankau noch mehr als bisher 
entſchloſſen iſt, im Ausland Hilfe zu ſuchen. 
Das Manifeſt vom 16. Januar rechnet in⸗ 
ſofern mit dieſer Möglichkeit, als es ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß Japan nicht daran denke, in 
dem Teil Chinas, der von feinen Truppen 


beherrſcht wird, den es ge meinſam oder doch 
in Übereinſtimmung mit der neuen Regie rung 
in Peking verwalten will, die Belange 
ausländiſcher Mächte irgend⸗ 
wie zu gefährden oder anz u⸗ 
taſte n. Tatſächlich verfügt die japaniſche 
Heeresleitung in dieſen Belangen auslän- 
diſcher Mächte in China über ein ſehr wert⸗ 
volles Pfand, ſo daß es auch deshalb ſchon 
nicht jo einfach iſt, Hilfe vom Ausland zu er- 
warten. Japan hat nicht nur den Norden 
Chinas mit Truppen beſetzt, es iſt auch ſchor 
jo weit in Mittel china und darüber hin: 
aus vorgeſtoßen, daß damit auch das Be. 
tätigungsfelo für die wirtſchaftlichen und 
3 Belange der fremden Mächte de: 
Aufſicht Japans unterſteht. Die japaniſche 
Heeresleitung hat im Einverſtändnis mit der 
politiſchen Leitung den Vormarſch und die 
Kampfhandlungen in China ſo angelegt und 
durchgeführt, daß keine Veranlaſſung vor- 
handen iſt, auch nur anzunehmen, daß nicht 
alle Möglichteiten eines Widerſtandes den 
Zentralregierung in Hankau vorher überlegt 
werben jeien, 3 


Eeite 2 


daß er den Sozialdemokraten unter gleichen 
Bedingungen wie bei ſeiner bisherigen Regie⸗ 
rung eine Teilnahme anzubieten beabſichtige. 

Einige radikalſoziale Fraktionsmitglieder 
verlangten, daß die am Schluß der Sitzung aus⸗ 
zugebende Verlautbarung eine Berichtigung 
der Erklärung Blums pom Montag enthalten 
ſolle, wonach die radikalſoziale Kammergruppe 
einen gewiſſen Widerſtand gegen eine kommu⸗ 
niſtiſche Regierungsbeteiligung an den Tag ge- 
legt haben ſolle. Chautemps habe darauf hin⸗ 
gewiejen, daß man den Gedanken Blums bezüg⸗ 
lich einer Erweiterung der Volks⸗ 
front im Auge behalten müſſe. Er ſelbſt 
habe dieſen Gedanken ſchon bei der Bildung 
der bisherigen Regierung im Hinblick auf eine 
ſoziale Entſpannung gehabt. Er werde ſich 
auch weiterhin ſowohl für eine ſoziale als auch 
eine politiſche Entſpannung einſetzen. 

In der kurzen Verlautbarung, die die Kam⸗ 
mergruppe dann anſchließend herausgab, er⸗ 
neuert ſie einſtimmig im Intereſſe der Republik 
und des Landes ihre Wünſche auf Erfolg für 
die Bemühungen Chautemps. 

Senator Paul = Boncour dem Chau- 
temps für den Fall der Kabinettsbildung eines 
der Miniſterien für Landesverteidigung ange⸗ 
boten hatte, erklärte, er habe abgelehnt, 
doch leihe er dem Kabinett Chautemps auf 
parlamentariſchem Gebiet feine volle Unter- 
ſtützung. 


Zwei Lager der Sozialdemokraten 
Der Generalſekretär legte ſein Amt nieder 


Die Sitzung des Landesrates der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, die am Mon⸗ 
tag abend um 21.30 Uhr begonnen hatte und 
auf der über den Vorſchlag Chautemps’ zur 
Beteiligung an der Regierung Beſchluß gefaßt 
werden ſollte, fand erſt am heutigen Dienstag 
um 5 Uhr früh ihr Ende. Leon Blum hatte in 
einer Rede den Verſuch einer Volksfrontregie- 
rung unter radikalſozialer und mit lediglich 
ſozialdemokratiſcher, nicht aber kommu⸗ 
niſtiſcher Beteiligung als „zwar gefähr⸗ 
lich, aber möglich“ bezeichnet, während 
eine ganze Reihe von Rednern, vielfach wenig 
belannte Bezirksvertreter aus dem Lande, zus 
meiſt für die Bildung einer „Regierung 
des getreuen Abbildes der Volks⸗ 
front“ eintraten. Mit drei Entſchließungen 
wurde dann die Sitzung des Landesrates be⸗ 
endet. 

Ihr Wortlaut liegt zwar noch nicht vor, doch 
iſt aus dem Stimmenverhältnis die Tendenz 
deutlich zu erkennen. 4035 Stimmen wurden 
für eine Entſchließung abgegeben, deren Ver⸗ 
ſaſſer Leon Blum ijt. Dieſe Entſchließung er- 
mächtigt die ſozialdemokratiſchen geordneten 
zu einer Beteiligung an einer Regierung, „die 
ſich auf eine auf dem Programm der Volks⸗ 
front aufgebaute Mehrheit, die auch die Volks⸗ 
frontdiſziplin einhält, ſtützt“. 

2659 Stimmen wurden für eine Entſchließung 
des Bezirksvertreters Zyromſki, der zu den 
Scharfmachern der Partei gehört, und 1496 
Stimmen für eine Entſchließung des auf dem 
äußerſten linken Flügel ſtehenden Delegierten 
Marceau Pipvert abgegeben. 

Ueber den Sinn dieſer Abſtimmung iſt man 
ſich ſelbſt in ſozialdemokratiſchen Kreiſen nicht 
klar, denn wenn ſich für eine Regierungsbetei⸗ 
ligung über 4000 Delegierte ausgeſprochen 
haben, ſo beträgt die Summe der Stimmen, 
die für die beiden anderen Entſchließungen, 
die gegen eine Regierungsbeteiligung der So⸗ 
zialdemokraten ohne die Kommuniſten ſind, ab⸗ 
gegeben wurden, über 4150, was wiederum 
einer Ablehnung der Regierungsbeteiligung 
gleichkommt. Die Unklarheit iſt ſo groß, daß 
der Generalſekretär der Partei, Abgeordneter 
Paul Faure, ſein Amt niedergelegt hat. 
In völliger Ratloſigkeit ijt darauf jetzt der Ber- 
waltungsrat der Partei zuſammengetreten, um 
erſt einmal dieſen Zwiſchenfall zu bereinigen. 


1 Schlüſſelſtellungen von 
den Kommuniſten geſor dert 


Nach der Meinung des „Jour“ hatten die 
Kommuniſten, falls ſie der erweiterten Volks⸗ 
frontregierung Blums beigetreten wären, die 
Abſicht, folgende drei Miniſterpoſten für ſich in 
Anſpruch zu nehmen: Das Poſtminiſte⸗ 
rium, das Kriegsmarine ⸗Miniſte⸗ 
rium und ein Unterſtaatsſekretariat im 
Außenminiſterium. 

Der „Jour“ knüpft daran folgende Bemer- 
lungen: Durch das Poſtminiſterium würden 
die Kommuniſten den geſamten Brieſverkehr 
überwachen und den Umſturz durch direkte An⸗ 
weiſungen leiten können. Durch den Beſitz der 
Kriegsflotte hätten fie das Mittelmeer 
überwacht und dem Gegner Notjpaniens das 
Mittelmeer verboten, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
denen, die Widerſtand leiſten, den Krieg zu er⸗ 
Hären. Immer beginne die kommu⸗ 
niſtiſche Revolution über den Weg 
zur Marine. Durch ein Unterſtaatsſekre⸗ 
tariat im Außenminiſterium hätten die Kom⸗ 
muniſten gehofft, die ſofortige Einmiſchungs⸗ 
politit in Sowjetſpanien in die Wege 
zu leiten. 


Neue Abſtimmung der Sozial⸗ 
Demokraten 


Am Dienstag früh kam es auf der Sitzung 
des Verwaltungsausſchuſſes der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, der im Anſchluß an die nächt⸗ 
liche Landestagung einberufen worden war, zu 
einer erneuten Abstimmung bezüglich der Hal- 
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Berlin, 18. Januar. Der Führer und 
Reichskanzler empfing geſtern vormittag 
11.30 Uhr den Herrn Jugoflawiſchen Mini- 
ſterpräſidenten Stojadinowitſch, der 
vom Jugoſlawiſchen Geſandten in Berlin 
Cinſar⸗Markowitſch begleitet war, 


zu einer längeren politiſchen Ausſprache, an 


der auch Miniſterpräſident Generaloberſt 
Göring und Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen Freiherr von Neurath teilnahmen. 
Anſchließend an dieſe Beſprechung nahm 
der Führer und Reichskanzler die Vorſtel⸗ 
lung der Begleiter des Herrn Jugoflawiſchen 
Miniſterpräſidenten entgegen und begrüßte 
ſodann die zur Zeit in Berlin weilenden 
Vertreter der jugoſlawiſchen Preſſe. 

Das Deutſche Nachrichtenbüro verbreitet 


Der in Berlin weilende 


jugoſlawiſche Miniſterpräſident 
Deutſchen Opernhaus in Berlin der Feſtaufführung der „Fledermaus“ bei. 
dinowitſch und der jugoflawiſche Miniſterpräſident. 
Dr. Goebbels. 
— — — — — — 


Verlautbarung über den Beſuch des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Dr. Stojadinowitſch in 
Berlin: 

Während ſeines Aufenthaltes in der 
Reichshauptſtadt hatte der jugoflawiſche 
Miniſterpräſident und Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Dr. Stojadinowitſch, mehrfache 
Unterhaltungen mit dem Reichsminiſter des 
Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, 
über alle Fragen, die die beiden Länder 
gemeinſam betreffen, ſowie über Fragen der 
allgemeinen Politik. Ferner fanden ein⸗ 
gehende Unterredungen mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Generaloberſt Göring ſowie mit 
einer Reihe anderer führender Männer von 
Staat und Partei ſtatt. Der Empfang durch 
den Führer und Reichskanzler ſchloß dieſe 


die folgende gemeinſame deutſch⸗ſugoflawiſche l Geſpräche ab und bot Gelegenheit zu ein⸗ 


im 
Das Bild 
gewährt einen Blick in die Loge. Von links: Freiherr von Neurath, Frau Stoja⸗ 


Stojadinowitſch wohnte 


Ganz rechts: Reichsminiſter 


100 führende Slowaken verklagen 
den kſchechiſchen Juſtizminiſter 


Slowakiſche Großkundgebungen zur Verteidigung des Pittsburger Vertrages 


Prag, 18. Januar Unter dem Vorſitz von 
Pater Hlinka fand am Montag eine Sitzung 
des Präſidiums der Slowakiſchen Volkspartei in 
Preßburg ſtatt, die ſich mit der Programm⸗ 
geſtaltung von Feiern anläßlich des 20jährigen 
Beſtehens des Pittsburger Vertrages 
befaßte. Im Pittsburger Vertrag iſt den Slo⸗ 
waken ein eigenes Parlament 1 und auf 
dem Gebiete der Slowakei die flowakiſche als 
erſte Frog verbürgt worden; tſchechiſcherſeits 
wird die Rechtsgültigteit dieſes Vertrages pe- 
ſtritten. Das Präſidium der Slowakiſchen Bolts- 
partei beſchloß, alle R und Feier- 
lichkeiten der Partei in dieſem Jahre auf den 
Pittsburger ertrag . Für den 
17. Februar wurde nach Roſenberg der Voll- 
zugsausſchuß der Partei einberufen, der dort 
unter dem Vorſitz von Pater — ein großes 
Parteitreffen am 4. und 5. Juni vorbereiten 
ſoll. Am 5. Juni ſoll eine grohe Kundgebung 
für den Pittsburger Vertrag ſtattfinden, auf 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 18. Januar. Der Kongreß der 
Geiſtesarbeiter hat wenig Stimmung für die 
Regierung gezeigt. In einer Reihe von Be⸗ 
ſchlüſſen wurde darauf hingewieſen, daß man 
nicht verzichten wolle, die Politik mit den 
Gruppen zu treiben, die in einer deutlichen 
Kampfſtimmung gegenüber dem heu⸗ 
tigen Syſtem ſtehen. Es wurde eine Zujam- 
menarbeit mit den Bauern- und Arbeiter- 
Berufsorganiſationen beſchloſſen. Der Vor⸗ 
ſitzende J6zefkowicz proteſtierte dagegen, 


tung der Sozialdemokraten gegenüber der zu 
bildenden neuen Regierung Chautemps. 
Eine Entſchließung des Abgeordneten Gra⸗ 
ziani, die ſich für eine eventuelle Unterſtützung 
der Regierung im Parlament ausſpricht, fand 
6832 Stimmen, während die gegneriſche Ent⸗ 
schließung der kommuniſtenfreundlichen Partei- 
mitglieder nur 1334 Stimmen erhielt. Inwie⸗ 
weit ſich dieſes Abſtimmungsergebnis wiederum 
auf die Haltung der Parteileitung bei den 
weiteren Verhandlungen mit Chautemps aus⸗ 
wirken wird, bleibt abzuwarten. 


— — 


| 


der Pater Hlinka und die Abgeordneten Gidor 
und Buday ſprechen werden, um im Namen 
der Slowakiſchen Volkspartei und des ſlowaki⸗ 
ſchen Voltes zu erklären, daß ſie ſich des Pitts⸗ 
burger Vertrages niemals begeben würden. 


Zu einem Angriff des Juſtizminiſters Dr. 
Derer, der in einem Zeitungsartitel die Mit- 
arbeiter von Pater Hlinka ſchwer beleidigt 
hatte, erklärte Pater Hlinka, daß er nicht 
nur alle 44 Parlamentarier und Landes⸗ 
vertreter der rtei, ſondern 1e Ba 
Schriftleiter der Parteipreſſe und alle rtei⸗ 
jetretäre als jeine Mitarbeiter betrachte. Das 
Präſidium beſchloß daraufhin: alle Parlamen⸗ 
tarier, Landesvertreter, Schriftleiter und Par⸗ 
teifefretäre der Slowakiſchen Volkspartei, zu⸗ 
jammen 100 Perſonen, werden ſchon in 
den nächſten Tagen gegen Dr. Derer, den tſchecho⸗ 
ſloma kiſchen Ju tizminiſter, mit Ehren belei⸗ 
digungsklagen auftreten. 


Zujammenarbeit mit den Bauern⸗ 
und Arbeiter⸗Berufsorganiſationen 


Die Beſchlüſſe des Kongreſſes der Geiſtesarveiter 


daß die Führer der Arbeiterverbände der 
Volksfronttendenzen verdächtigt 
werden. Als in der Berichterſtattung die 
Frage der Intervention der Berufsverbände 
berührt wurde, wurde im Saal lebhaft Bei⸗ 
fall geklatſcht. 


In bezug aach Selbſtverwaltung wurde 
die unverzügliche Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen gefordert, außerdem die Einfüh⸗ 
rung einer Selbſtverwaltung der Wojewod⸗ 
ſchaften wie auch die Erweiterung der 
Kompetenzen der Wojewod⸗ 
ſchaftsverwaltungen in den Weſt⸗ 
gebieten. Nachdrücklich wurde die Wieder⸗ 
herſtellung der Selbſtverwaltung in der 
Sozialberſicherung vermittels der 
dur dfügame einer allgemeinen Wahl ver⸗ 
langt. In bezug auf die Koalitionsfreiheit 
wird das Recht zu vollſtändig freier Tätigkeit 
und die Unvollſtändigkeit des Koalitionsrech⸗ 
tes betont. Die Preſſe wird aufgefordert, in 
fachlicher und obſektiver Weile über die Mr- 
beiter⸗ und . zu berichten. 
Die Arbeiterbewegung würde ſich ungerech⸗ 
ei Angriffen gegenüber entſprechend ver: 
Uen. 
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Stojadinowitſch beim Führer 


Die amtliche Verlautbarung über den Berliner Beſuch des jugoſlawiſchen Winiſterpräſidenten 


gehender vertrauensvoller Aus⸗ 


ſprache. 

Dieſe Geſpräche, die in einer Atmoſphäre 
aufrichtiger Freundſchaft und vollen Ver⸗ 
ſtändniſſes für die beiderſeitigen politiſchen 
Auffaſſungen geführt wurden, beſtätigten 
erneut, daß zwiſchen den beiden Ländern 
die Vorausſetzungen für eine dauernde 
Freundſchaft und eine dem Frieden 
Europas dienende uſammen⸗ 
arbeit auſallen Gebieten gegeben 
find. Auf beiden Seiten kam der fejte Wille 
zum Ausdruck, dieſe glückliche Entwicklung 
der deutſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen auch 
in Zukunft in jeder Weiſe zu fördern. 


In der Richtung der Achſe 
Berlin Rom! 


Mailand, 18. Januar. Die norditalieniſche 
Preſſe verzeichnet mit großer Befriedigung 
daß der Beſuch des jugoflawiſchen Miniſter⸗ 
Wat en in Berlin und deſſen Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Führer eine weitere Vertiefung 
der deutſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaft ge- 
bracht hat. Damit ſei eine Orientierung der 
oſteuropäiſchen und der Baltan-Länder in 
der Richtung der Achſe Berlin — 
Rom eingeleitet. 


Die Mutter des Reichskriegs⸗ 


miniſters geſtorben 
Berlin, 18. Januar. Die Mutter des Reichs. 
kriegsminiſters, Emma von Blomberg, ijt 
am 17. Januar nach kurzem Leiden in Ebers⸗ 
walde gestorben. Die Verſtorbene, die aus 
dem Poſenſchen gebürtig iit, konnte vog 
einem Monat ihren 90. Geburtstag feiern. 
—— — 


Die Jäger tagten 
Hauptverſammlung des Jägerverbandes 


Warſchau, 18. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
In Warſchau fand die Hauptverfammlung bes 
polniſchen Jägerverbandes ſtatt. Zum 


J v DE 
Deutſche Vereinigung — 
Ortsgruppe Poſen 


Ym heutigen Dienstag findet um 8 Uhr 
abends im Deutihen Hauſe, Grobla 25, eine 
Miigliederverſammlung ſtatt, nj der 

rechen 


Heimatdichter Clemens Conrad 
CCC 


wird. 

Vorſitzenden wurde General Soſnkowſki 
ewählt. Vizevorſitzende wurden u. a. General 
Fabriei und Graf Moritz Potocki. Zum 
Hauptrat des Verbandes gehört auch Miniſter 
Koscialtowſki. Den Beratungen kommt 
diesmal beſondere Bedeutung zu, weil nach 
den in dieſem Jai,-e in Kraft tretenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ein Organiſations⸗ 
zwang für die Jäger beſteht. Infolge⸗ 
deffen wird der Jagdverband von 10 000 auf 
50 000 Mitglieder anwachſen. Den Beratungen 
wohnten auch Vertreter des deutſchen Jagdver⸗ 
bandes bei. 


Studentenitreiks in Warſchau 


Warſchau, 18. Januar. (Eig. Drahtbericht.)] 
Die Studenten der Warſchauer Univerſität und 
der Landwirtſchaſtlichen Hochſchule find in einen 
eintägigen Streik getreten, und zwar aus Soli⸗ 
darität für die Studenten der Warſchauer Te» 
niſchen Hochſchule, die feit vier Tagen ſtreiken. 
Dieſer Streit iſt ein Proteſt gegen den Geſetz⸗ 
entwurf über den Ingenieurtitel. 


Auflöſung des rumäniſchen 
Parlaments? 


Bulareit, 18. Januar. Wie verlautet, ſteht 
die Auflöſung des rumäniſchen Parlaments, die 
in den letzten Tagen unſicher geworden war, 
jetzt endgültig feft, Das königliche Dekret ſoll 
bereits unterſchrieben ſein. S f 
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Erfolgreiche Ofſenſive 
an der Teruelfront 


Wichtige Höhen von den Nationalen genommen 


Salamanca, 18. Januar. Wie der Heeres- 
bericht von Montag meldet, wird die Schlacht 
bei Teruel fortgeſetzt. Die Nationalen nah- 
men im Sturmangriff die bolſchewiſtiſchen 
Stellungen bei Celadas, die Muleton - 
5 und eine Reihe wichliger Höhen. 
Die Bo Ir gehe die dieſe Stellungen jeit 
über einem Jahre behaupfeien, 
würden vernichtend geſchlagen. Die Zahl der 
Gefangenen überſteigt 600. Unter ihnen be- 
finden n viele Anführer, die die hohen Per- 
luſte beſtätigen. } 

ie Operation wurde mit großer Plan- 
mäßigkeit durchgeführt, ſämtliche Ziele wur- 
den erreicht. Die nationale Flugwaffe war 
dem Gegner weit überlegen. Nationale Jagd- 
flugzeuge ſchoſſen bolſchewiſtiſche Flugzeuge 
ab. Ein Flieger ſowjetruſſiſcher Nationalität 
ſprang mit dem Fallſchirm ab und wurde ge⸗ 
fangengenommen. Wie er ausſagte, ift er in 
Paris angeworben und zuſammen mit einer 
großen Zahl aus den verſchiedenſten Ländern 
ſtammender Kommuniſten über Barcelona 
und Valencia an die Front geſchickt worden. 
Die Frontberichterſtatter des Nationalen 
Hauptquartiers melden ergänzend, daß der 
zweite Teil der nationalen Offenſive bei 
Temel nach ſtarker Artillerievorbereitung 
auf 10 Kilometer breiter Front begonnen 
habe Verbände von 15 oder 18 Flugzeugen, 
die von einer großen Zahl von Sagbftug- 
1 0 begleitet wurden, hätten die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Linien unaufhörlich mit Bomben 
belegt. Die feindlichen Befeſtigungen ſeien 
n ee de lz worden. Die 
ſchew leiſteten nur kurze Zeit Wider- 
fand und zogen ſich dann, beſonders am 
dlichen Teil der Angriffsfront, zurück. Die 
Muleton⸗Stellung, 10 Kilometer von Cela⸗ 
das, die zu den am ſtärkſten befeſtigten Berg⸗ 
ſtellungen der Bolſchewiſten gehörte, wurde 
von drei nationalen Kolonnen zu gleicher 
Zeit angegriffen. Unter den Gefangenen, bei 


denen es ſich zum größten Teil um Ausländer 
handelt, agen ſich auch Senegalneger 
befinden. u 

General Bague erklärte über die Bedeu- 
tung des Erfolges, die nationalen Truppen 
jeien jetzt an der Teruel-Front im Beſitz aller 
oe Eae chewiſtiſchen Linien beherrſchenden 

züge. 


Die 5. Kolonne am Werk ? 
Hintergründe der Exploſion in Madrid 

London, 18. Januar. Nach Zeitungsberich⸗ 
ten aus Madrid find dort 153 Perſonen unter 
der Anklage verhaftet worden, daß ſie einen 
Anſchlag auf die Behörden vorbereitet hätten. 
„News Chronicle“ will dazu berichten tön- 
nen, dieje Maſſenverhafkungen im Ju- 
î mit der kürzlichen Exploſion 
in Madrid ſtehen, bei der, wie bereits ge- 
meldet, zahlreiche Menſchen den Tod gefun- 
den haben. Dieſe Exploſion ſoll das Werk 
der fogenannten 5. Kolonne 1 ſein, 
jener in Madrid lebenden ationali- 
ffen, die vom Innern der Stadt aus Franco 
bei ſeinem letzten Angriff auf Madrid zum 
Siege — aie pas wollen. So wird behauptet, 
die Angehörigen der 5. Kolonne hätten das 
probe Munitionslager von Ma- 

rid in die Luft geſprengt. 

Wier ernſt man auf jeiten der Somjet- 
panier die Angelegenheit nehme, 
— daraus hervor, daß am Tage nach der 

pploſion der ſowjetſpaniſche Miniſterpräſi⸗ 


dent Negrin und der Verteidigungsmini⸗ 
ſter Prieto eigens nach Madrid gekommen 
ſeien, um ſich perſönlich über den Stand der 
Dinge zu unterrichten. 


Die Pariſer Sowjetbotſchaft 
demaskiert 


Paris, 18. Januar. Die „Action Frangaiſe“ 
hatte geſtern zum Beweis dafür, daß bei der 
ſowjetſpaniſchen „Botſchaft“ eine Flug- 
zeugeinkaufſtelle exiſtiert, den Brief 
eines der Beauftragten der Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten, Carlos Eſpla, an den ſowjet⸗ 
ſpaniſchen „Botſchafter“ in Paris 
abgedruckt. Der Brief, in dem die bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Mordbuben ſich ſogar mit „Exzellenz“ 
titulieren und der beträchtliches Aufſehen er⸗ 
regt, hat folgenden Wortlaut: 

„Miniſterio de Eſtado, Valencia, 26. Juli 1937 
Politiſches Kabinett (Infonmationsabteilung) 
Vertraulich! 2 
An den Herrn ſpaniſchen Botſchafter in Paris. 
Exzellenz! 

Der Landesverteidigungsminiſter teilt mir 
bezüglich der Depeſche Nr. 573 vom 7. Juli 
Ew. Exzellenz folgendes mit: 

Ich beſtätige den Eingang Ihrer Mit⸗ 
teilung vom 17. laufenden Monats, der 
eine Abſchrift einer an die oben ge: 
nannte Abteilung gerichteten Depeſche 
des ſpaniſchen Botſchafters in Paris be⸗ 
treffend gewiſſe Schritte q den Kauf 
von 52 Potez⸗ Flugzeugen 
durch die baskiſche Delegation 
beigegeben war. Teile die erwähnte De⸗ 
77 5 dem Vorſitzenden des Pariſer tech⸗ 
niſchen Ausſchuſſes mit. Ich laſſe Ew. 

Exzelle 
pelte 


wiſſen, daß ich mich, um dop⸗ 
ritte zu vermeiden, deren unver⸗ 


meidliche Folge, unabhängig von anderen 
Unannehmlichkeiten, die Verteuerung der 
Ware iſt, entſchloſſen habe, Herrn Baſter⸗ 
rechea als Mitglied der baskiſchen Dele- 
gation dem Ankaufsausſchuß zuzuglie⸗ 
dern. Die Tatſache, daß dieſe einzelnen 
Demarchen ſich fortſetzen, kann mich alſo 
nur überraſchen, obwohl die von Fall zu 
Fall Herrn Picavea zugeteilten mir nicht 
auf einer feſten Grundlage zu ruhen 


ſcheinen. 
Madrid, 19. Juli 1937. 
Indatecia Prieto, 

Seine Exzellenz der Herr Außenminifter. 

Ich habe die Ehre, Ihrer Exzellenz das 
Obenſtehende zur Information und zur müß- 
lichen Verwendung mitzuteilen. 
gez. Carlos Eſpla.“ 


Drahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 18. Januar. Montag früh traf in 
Warſchau General der Infanterie Liebmann 
mit vier Offizieren zu dem angekündigten offi⸗ 
ziellen Beſuch ein. Er wurde am Bahnhof von 
Vertretern des Kriegsminiſteriums, des General⸗ 
ſtabes ſowie der deutſchen Botſchaft begrüßt. 
Um 11 Uhr fand die Kranzniederlegung am 
Grabe des Unbekannten Soldaten ſtatt. Gene⸗ 
ral Liebmann ſchritt die Front der Ehrenkom⸗ 
pagnie ab, die er in polniſcher Sprache be⸗ 
grüßte. 

Im Laufe des Tages fanden verſchiedene Be⸗ 
ſuche ſtatt, und zwar nacheinander beim Kriegs⸗ 
miniſter Kaſprzycki, Generalſtabschef Sta: 
chie wicz, Vizekriegsminiſter Gluchowſki 
und Marſchall Rydz⸗smigly. Der Empfang 


3 
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König Leopold von Belgien beim 


Winkerſport 

König Leopold von Belgien hält ſich zur Zeit zum Winterſport in Kitzbühel auf. Man 

ſieht ihn hier beim Skitraining. Von links König Leopold, Baron Rudolf Ferlach 

(Amſterdam), Viscounteß Berry . und der Skilehrer des Königs, Franz 
al auro 
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Die Abordnung der deutſchen 
Wehrmacht in Warſchau 


Anſprachen von Kriegsminiſter Kafprzycli und General Liebmann 


bei Marſchall Rydz⸗smigiy verlief, wie wir 
hören, in ſehr herzlicher Form. 

Nachmittags beſichtigten die Güfte das Belve: 
dere. Abends gab Kriegsminiſter Kaſprzyeki im 
„Europeiſti“ ein Eſſen, an dem die ganze Ab⸗ 
ordnung, der deutſchen Botſchafter, der deutſche 
Militärattache Oberſt Studnitz und fein Ge- 
hilfe, Hauptmann Baron Brockdorff, teil⸗ 
nahmen. Von polniſcher Seite waren anweſend 
der Generalſtabschef, der erſte Vizekriesminiſter, 
der Kommandeur der Kriegsſchule, General K u 
trzewa, Vizeminiſter Graf Szembek jowie 
verſchiedene Generale und höhere Offiziere des 
Generalſtabes und des Kriegsminiſteriums. 


Kriegsminiſter Kaſprzycki hielt eine Anſprache, 
in der er ſeine Freude darüber ausdrückte, Ver⸗ 
treter der deutſchen Armee in Polen ſehen zu 
können als Beweis der guten nachbarlichen Be- 
ziehungen. Der Beſuch gebe der polniſchen Ar 
mee Gelegenheit, ſich für die herzliche Aufnahme, 
die General Kutrzewa in Deutſchland gefunden 
hat, zu revanchieren. Die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Armee, in der die Ausbildung anjers 
ordentlich hoch ſtehe, würden Gelegenheit 
haben, den Ausbildungsſtand im polniſchen 
Heere kennen zu lernen, wie auch die Militär 
arbeiten in Polen, deren Polen jo ſehr bedürfe, 
da es nach jahrhundertealter Tradition auf 
Wacht Europas ſtehe. 


General Liebmann überbrachte den Dank des 
Reichskriegsminiſters Generalfeldmarſchalls von 
Blomberg und des Oberbefehlshabers des 
Heeres Fritſch für die Einladung. Er ets 
klärte, daß es für jeden Soldaten wertvoll fet, 
einen Einblick in das Militärweſen fremder 
Länder zu tun. Ganz beſonderer Wert käme 
jedoch einem ſolchen Beſuch zu, wenn es ſich um 
eine Armee handle, die kurz nach ihrer Geburt 
unter der Führung ihres Marſchalls Piz ⸗ 
ſudſti einen ſchweren Krieg zu führen hatte 
und damit die Feuerprobe beſtand. Für die 
deutſche Armee ſei das Studium dieſes Krieges 
von beſonderem Intereſſe, da ſein Schlachtfeld 
auf einem Boden liege, auf dem im großen 
Kriege viel deutſches Soldatenblut gefloſſen ift. 
General Liebmann hob hervor, welche Verehrung 
der polniſche Nationalheld Pilſudſti in Deutſch⸗ 
land genieße, und verwies auf die Herausgabe 
der Piſudſti⸗Werke in deutſcher 
Sprache, die mit einem Vorwort der höchſten 
deutſchen Soldaten verſehen ſind. 


Auf den Thron der Kleopatra 


Königshochzeit in Aegypten 


v. U. Kairo, Mitte Januar. 


Die dramatiſchen Tage der letzten politiſchen 
Ereigniſſe in Aegypten, die Abberufung Na⸗ 
has Paſchas aus der Regierungsmacht und 
die Neubildung eines Kabinetts unter Mu⸗ 
hamed Paſcha Machmud, die Spaltung 
der Wafdpartei uſw. geraten in Vergeſſenheit. 
Alles Intereſſe richtet ſich auf den jungen 
König Faruk, den „charming prince“, deſſen 
Entſchlüſſe ſein Land in neue Bahnen drängen 
und deſſen am 20. Januar bevorſtehende Hoch⸗ 
zeit mit der 16jährigen Farida Zulficar, 
einer Jugendliebe und Jugendgeſpielin des 
Königs, das Land in Begeiſterung verſetzt. Da 
Kairo am Kreuzweg der Welt liegt, und ſich 
namentlich in den Wintermonaten ein Strom 
von Tourijten über diefe Stadt ergießt, die 
Straße nach Giſeh entlang fährt, wo man ſich 
zwiſchen der Welt der Pharaonen und der 
Henry Fords bewegt, ſo iſt das Moſaik der 
menſchlichen Typen heute aus Anlaß der Kö⸗ 
nigshochzeit ein beſonders buntes. Die ara⸗ 
biſchen Führer, in papageienfarbene Gewänder 
gekleidet, lauern in der Prachtſtraße, in der 
Avenue Ibrahim, den zahlreichen Fremden auf, 
die nach Aegypten kommen, um dem Schauſpiel 
orientaliſcher Pracht am Nil beizuwohnen und 
um zu ſehen, wie die erſte Königin, ſeit Aegyp⸗ 
ten die letzten Feſſeln fremder Hörigkeit abge⸗ 
ſtreift hat, auf den Thron Kleopatras 

en werden wird. 


Es iſt eine morgenländiſche und doch eine 
moderne Hochzeit, es ſind Konzeſſionen an die 
Tradition arabiſcher Sitte gemacht worden, 
und doch wird die Prachtentfaltung während 
der Feſtlichkeiten nicht der an den großen 
europäiſchen Königshöfen nachſtehen. Farida 
Zulficar iſt in Heliopolis, in der Sonnenſtadt 
bei Kairo, geboren, das heißt im Wohnviertel 
der reichen Aegypter und Europäer, deſſen breite 
und ſchöne Straßen von modernen Hotels, Klub⸗ 
gebäuden, Tanzbars, Paläſten und Sportplätzen 


umſäumt werden. Ihr Vater, Yufjef Zul: 


ficar Paſcha, war und iſt einer der an⸗ 
geſehenſten Würdenträger des Königreiches, 
Richter am internationalen Tribunal, ihre 
Mutter Zeniab Zulficar, iſt Hofdame, 
und die kleine Farida hat ihre Kinderjahre am 
ägyptiſchen Hofe verbracht, iſt eine Freundin 
der Schweſtern König Faruks, ein liebreizendes 
Mädchen, das der junge Prinz ſtets mit Zärt⸗ 
lichkeit und Bewunderung umgeben hat. Später 
in Frankreich und in England erzogen, iſt 
Farida eine ganz moderne junge Dame, die 
fünf Sprachen ſpricht, Sport treibt und die doch 


eine glühende Patriotin geblieben iſt. Hundert⸗ 


tauſende von ihren Bildern werden heute in 
den Straßen Kairos ausgeſtellt und verkauft, 
und zwar Bilder ohne Schleier, was für 
ein mohammedaniſches Land immerhin einen 
großen Fortſchritt bedeutet. Sie hat auch als 
Braut keinen Schleier getragen und wird ihn 
erſt an ihrem Hochzeitstage vorübergehend an⸗ 


legen müſſen. Sie ift auch während der eigent- 
lichen Eheſchließung abweſend. Der Vater 
unterſchreibt den Kontrakt, der Scheich ul 
Iſlam, der Rektor der berühmten Univerſität 
el Azhar, ſpricht ein Gebet für den König und 
dann wird ſie in goldener Karoſſe von Helio⸗ 
polis in das Schloß ihres Bräutigams nach 
Kubbeh überführt, wo ſie ihren Gemahl er⸗ 
warten darf. 

Da in den ſtreng mohammedaniſchen Ländern 
der Bräutigam ſeine Braut vor der Hochzeit 
nicht zu ſehen bekommt, ſo hat er das Recht, ſie 
unter Verluſt der Mitgift, oder richtiger des 
Kaufpreiſes, dem Vater wieder zurückzuſchicken, 
wenn ſie ihm im Augenblick, wo ſie ſich vor ihm 
entſchleiert, nicht gefällt; hier liegen die Dinge 
natürlich anders, hier iſt der Hochzeitsbrauch 
des Iſlam nur eine Konzeſſion an die Tradition 
und an die althergekommene Sitte. Hier han⸗ 
delt es ſich um eine Liebesheirat, und 
König Faruk hat. ſeine junge Frau ſtändig ohne 
Schleier geſehen und hat ſich um ſie ganz wie 
andere junge Männer bemüht. Immerhin wird 
die Königin im Palaſt von Kubbeh längere 
Zeit warten müſſen, denn der König muß noch 
ein langes Programm erledigen, ehe er ſich zu 
ſeiner jungen Frau begeben darf. Damit hören 
aber die Zugeſtändniſſe an die Sitten des 
Orients ſo ziemlich auf. Die junge Königin. 
nur mit einem ſymboliſchen, durchſichtigen 
Schleier verhüllt, nimmt an der Seite ihres 
Gemahls am Bootskorſo und am Feuerwerk 
auf dem Nil teil. Am Tage darauf empfängt 
das junge Paar gemeinſam die Huldigungen der 
Volksabordnungen, beſucht das Gartenfeſt und 
wohnt dem Vorbeiritt der Beduinenſcheichs bei. 
Beim Staatsbankett und bei der großen offi- 
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ziellen Gralutationscour iſt Königin Farida 
abweſend. 

en reichen Geſchenke erregen die Bewunde 
rung und den Stolz der Aegypter. Die könig⸗ 
liche Familie, zu der auch der 1914 abgeſetzte 
Khedive Abbas Hilmi gehört, ſchenkt der 
Braut einen Schleier, der zu den Weltwundern 
gehört. Er wurde 1869 von der Kaiſerin 
Eugenie von Frankreich während ihres Beſuches 
in Aegypten zur Eröffnung des Suez⸗Kanals 
dem Khediven Iſmail als Geſchenk überreicht. 
Durch drei Jahre hatten ausgeſuchte Künſt⸗ 
lerinnen in Brüſſel an dieſem Schleier ge⸗ 
Er ſoll an Zartheit alles Dageweſene 
übertreffen. Ein anderes Geſchenk iſt eine 
große aus purem Gold geſchmiedete Platte, ganz 
mit ausgeſuchten Juwelen bedeckt. Sie zeigt 
das Monogramm des Königs und der Königin. 
Dazu gehören zwei kostbare Becher. Ferner ein 
maſſiv goldenes Kaffeegeſchirr, überſät mit 
Rubinen und Smaragden. Auch ein wunder- 
voller Roſenkranz Sultan Abdul Azis 
erregt allgemeine Bewunderung. Die zukünf⸗ 
tigen Hofdamen ſchenken ihrer Königin einen 
wunderſchönen Fächer. Jeden Tag treffen neue 
Gaben ein und werden ausgeſtellt. Auch die 
großen Geſchäftshäuſer Aegyptens ſchenken dem 
Königspaar herrliche Koſtbarkeiten, ebenſo die 
Induſtrieverbände, die Banken uſw. uſw. 

Die Feſtlichteiten dauern vom 20. bis zum 
23. Januar. Ganz Aegypten nimmt an ihnen 
teil und ganz Aegypten huldigt dem jungen 
König, der trotz ſeiner ſiebzehn Jahre und fei- 
ner furzen Regierungszeit die Liebe und das 
Vertrauen ſeines Volkes gewonnen hat. Heute 
ruht die Politik, über der Königshochzeit hat 
Aegypten alle ſeine Sorgen vergeſſen. 


* 
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Das Verfahren 
gegen Fürſt Radziwill 


Die Entmündigungsfrage noch nicht 
entſchieden 

Zu der letzten, auch von uns gebrachten Mel⸗ 
dung, daß das Oſtrowoer Bezirksgericht den 
Antrag auf Entmündigung des Fürſten Radzi⸗ 
will abgelehnt habe, erklärt jetzt die Poſener 
-»Preſſe aus angeblich maßgeblicher Quelle, daß 
die Frage der Entmündigung noch nicht entſchie⸗ 
den ſei. Sie ſei weiterhin Beratungsgegenſtand 
vor dem Oſtrowoer Gericht, das in den nächſten 
Tagen weitere Zeugen vernehmen werde. Der 
Beſchluß des Oſtrowoer Gerichts auf Beſtellung 
eines einſtweiligen Vormundes für den Fürſten 
ſei mit dem Augenblick der Zuſtellung ver⸗ 
bindlich. 
Die Poſener Preſſe berichtet weiter, daß der 
Sachwalter des Fürſten Radziwill, Rechtsanwalt 
Lipinſti in Warſchau, die Verteidigung nieder⸗ 
gelegt habe. Vor ihm habe dasſelbe ſchon 
Rechtsanwalt Winkowſti in Oſtrowo getan. ? 
In einem Brief an den „Iluſt. Kurier Codz.“ 
ſchteibt Fürſt Radziwill, fein einziger Fehler 
ſei es geweſen, daß er während ſeiner dreijähri⸗ 
gen Krankheit den Leuten zu großes Vertrauen 
entgegengebracht habe, denen er die Erledigung 
ſeiner Angelegenheiten übergab. Durch eine 
falſche Wirtſchaft dieſer Leute ſei ſeine Schuld 
entſtanden, die ſeiner Familie die Handhabe zur 
Einſetzung eines Kurators gegeben habe. Dieſer 
Kurator habe Schulden gemacht, über die er 
nicht einmal berichte. Der Fürſt ift entſchloſſen, 
Frau Sucheſtow zu heiraten. Davon würden 
ihn die ihm von der Familie gemachten Schwie⸗ 
rigkeiten nicht abhalten. Er ift überzeugt, daß 
die Familie ſelber nicht daran glaube, daß es 
ihr gelingen werde, einen Vormund zu beſtellen. 
Ihre Abſicht ſei nur, die Heirat zu unterbinden. 
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Schiffskataſtrophen 


Zwei Schiffe vor Südwales geſunken 


London. In den heftigen Stürmen vor der 
Küſte von Südwales ſind zwei Schiffe unter⸗ 
gegangen, deren Beſatzung ertrunken iſt. Die 
Mannſchaft des Glasgower Küſtendampfers 
„Lochſhire“ und die Mannſchaft des in Swanfen 
beheimateten Dampfers „Glanrhyd“, zuſammen 
22 Mann, haben den Seemannstod gefunden. 


Oeltanker in Seenot 


London. Ein von den Marinebehörden in 
Plymouth aufgefangener Funkſpruch des Damp⸗ 
ters „San Quirius“ beſagt, daß ſich ein den 
britiſchen Seeſtreitkräften als Hilfsdampfer 
dienender Oeltanker, die „War Bahedus“ 
(11680 Tonnen), im Atlantik in Seenot be⸗ 
findet. Brücke, Funkanlagen und Rettungs boote 
des Tankers ſeien vom Sturm weggeriſſen wor⸗ 
den. Die Admiralität fandte den Zerſtörer 
„Wolverine“ aus, um die „War Bahedus“ zu 
bergen. Bei dem ſchweren Seegang erwartet 
man nicht, daß die „Wolverine“ den Tanker 
rechtzeitig erreicht. f i 


Frachtdampfer auf einen Feljen gelaufen 

Santiago de Chile. In der Nähe von Co⸗ 
quimbo iſt der chileniſche 1500⸗Tonnen⸗Frachter 
„Canelos“ auf, einen Felſen gelaufen. Die 
Beſatzung befindet ſich mit Ausnahme des 
Kapitäns und zweier Offizere bereits an Land. 
Man befürchtet den völligen Verluſt des Schif⸗ 
ſes. Die Reederei hofft, wenigſtens die Ladung 
teilweiſe retten zu können. r 


Kollbachtal ein einziger See 


München. Die anhaltenden Regenfälle, ver: 
bunden mit der durch die außergewöhnlich warme 
Witterung hervorgerufenen raſchen Schnee⸗ 
ſchmelze, haben die Hochwaſſerlage in ganz Süd⸗ 
bayern immer bedrohlicher anwachſen laſſen. 
An der Vils⸗Mündung bei Paſſau mußte die 
meterdicke Eisſtauung der Donau geſprengt 


werden, ehe man den ungeheuren Waſſer⸗ 
mengen ungehinderten Abfluß verſchaffen 
konnte. 


Das Kollbachtal bildet auf mehrere Kilo⸗ 
meter einen einzigen See. In Straubing ſtieg 
die Donau, bei der ſelbſt das Hochwaſſer noch 
nicht ſo bedrohlich iſt, in zwei Tagen um 
zwei Meter an. Beſonders ſchwere Schäden 
richtete das Hochwaſſer auch in Niederbayern 
und im Frankenlande an. Das Frühjahrshoch⸗ 
waſſer bei Brückenau im Speſſart hat ſeit 
18 Jahren keinen derartig hohen Stand erreicht. 
In der Stadt Brückenau ſteht das Waſſer am 
Rathaus noch etwa 1,20 Meter hoch. Der Kur⸗ 
garten iſt zerſtört worden. Inzwiſchen hat die 
Hochwaſſerwelle auch Bad Kiſſingen erreicht. 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in Indien 

London. Einer Meldung aus Alahabad (In⸗ 
dien) zufolge iſt in der Nähe von Alahabad 
auf dem Bahnhof Bamraul der Kalkutta 
Delhi⸗Expreß mit einem Güterzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Ein Wagen dritter Klaſſe des Expreß⸗ 
zuges wurde zuſammengedrückt. Sieben Per⸗ 
ſonen wurden getötet, 15 ſo ſchwer verletzt, daß 
fie in ein Hoſpital geſchafft werden mußten. 
Bei den Getöteten bzw. Verletzten handelt es 
ſich ausſchließlich um Inder. Vier der ſieben 
ums Leben gekommenen Perſonen waren Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte. ee 
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Ungarn 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. Januar 1938 


Ein Verbrecher⸗Häuptling 
geht in den Ruheſtand 


In Amerika verfolgt, 


Faſt zwei Meter hoch liegt der Schnee auf 
den Straßen, die nach Andorra führen. Dort, 
in dieſer kleinen Republik in den Pyrenäen. 
will Kid Tiger, der einſt ſo berüchtigte Alkohol⸗ 
ſchieber und Schmuggler der USA. ſeine letzte 
Reſidenz aufſchlagen. Er befindet ſich auf der 
Flucht vor den Steuerbehörden Amerikas, auf 
der Flucht vor allen Polizeibehörden Europas. 
Man hat ihn bereits aus Frankreich, aus Eng⸗ 
land, aus Holland und aus ſieben anderen 
Ländern Zentraleuropas und des Balkans 
ausgewieſen. 

Als er im Jahre 1933 die Vereinigten 
Staaten verließ, hatte er einige Millionen in 
Sicherheit gebracht. Man ſchätzte ſeinen Reich⸗ 
tum auf rund 40 Millionen Dollar; Gelder, 
die aus dem verbotenen Alkoholgeſchäft einer 
nun in Amerika verſchwundenen Epoche der 
„Trockenheit“ ſtammt. Er verſchwand, als ihm 
der Boden durch die Unterfuhungen der 
Steuerbehörden zu heiß geworden war. Man 
hatte ſeinen Einnahmen nachgeſpürt und her⸗ 
ausgefunden, daß er zwar viele Millionen ver⸗ 
dient hatte, aber nie Steuern abführte. Man 
kam ihm überhaupt erſt richtig auf die Spur, 
als man die Akten in der Angelegenheit Al 
Capone von dem Generalſtaatsanwalt zurück⸗ 
bekam. Al Capone war zu einer langen 
Freiheitsſtrafe verurteilt worden. Nun ſuchte 
man unter ſeinen Mitarbeitern die berühm⸗ 
teſten und die gefährlichſten heraus. Unter 
dieſen Generälen Al Capones befand ſich auch 
Kid Tiger, der einer der wenigen Leute von 
der Bande Al Capones war, die nicht durch eine 
andere Gangſterbande durch Rivalen der glei⸗ 
chen „Branche“ aus der Welt geſchafft worden 
waren. i 
Offenbar hatte jih Kid Tiger eingebildet, daß 
man ihn und ſeine Millionen in Europa mit 
offenen Armen begrüßen werde. Aber es kam 
anders, ganz anders als er erwartet hatte. 


in Europa unerwünſcht 


Zwar nahmen ihn die Hotels gern auf. Er be⸗ 
zahlte die Rechnungen unbeſehen. Aber wenn er 
den Meldezettel ausgefüllt hatte und dieſer 
Zettel durch die Polizeikontrollen lief, dann 
fanden ſich regelmäßig einige Stunden ſpäter 
zwei Herren im ſteifen Hut bei ihm ein und 
deuteten ihm an, daß er in ſeinem eigenen 
Intereſſe und im Intereſſe der diplomatiſchen 
Beziehungen des Landes, in dem er augenblick⸗ 
lich lebe, zu den Vereinigten Staaten beſſer ſei, 
recht ſchnell zu verſchwinden. Es ſtehe ihm 
frei, ſich die Grenze auszuſuchen, über die er 
ausreiſen wolle. 


So befindet ſich denn der Amerikaner ſeit 
mehr als vier Jahren auf einer ununter⸗ 
brochenen Wanderſchaft. Nun iſt er auf dem 
Weg nach Andorra. Wenn man ihn in dem 
kleinen Dörfchen in den Pyrenäen, wo er auf 
ein ſtarkes Auto wartet, nach Al Capone fragt, 
dann zuckt er verächtlich die Schultern. Al Ca⸗ 
pone ſei ein Feigling geweſen, der die anderen 
verraten habe. Und wenn man ihn fragt, wes⸗ 
halb er die von den Behörden verlangten 
Steuern nicht bezahle, dann weiſt er darauf 
hin, daß er ſich dadurch ſchuldig bekennen 
würde. Man würde ihm alles, aber auch alles 
beſchlagnahmen und ihm außerdem noch etwa 
10 Jahre Gefängnis geben. Unter dieſen Am⸗ 
ſtänden ziehe er es vor, irgendwo in Europa — 
und ſei es in Andorra — ſein Leben zu be⸗ 
ſchließen. 

Uebrigens wird er nicht lange allein ſein. 
Aus Marſeille ſoll ein nettes junges Mädchen 
nach Andorra kommen, eine ſüdfranzöſiſche Schön⸗ 
heit, die allerdings ſchwer tuberkulös iſt. Kid 
Tiger hat ſich geſchworen, dieſes Mädchen zu 
„retten“. Oh, wie rührend! Es fragt ſich nur, 
ob die Luft von Andorra und die Geſellſchaft 
des Kid Tiger die geeigneten Mittel ſind, um 
auf diefe junge Dame ſegensreich einzuwirken. 


Polens gefürchtetſter Bandit gefangen 


Die Anſchädlichmachung einem Zufall zu verdanken 


Kattowitz. Gegen Ende 1937 verübten zwei 


ſefährliche Schwerverbrecher in Oſt⸗Ober⸗ 
chleſien und auch in den Wojewodſchaften 
Warſchau, Krakau und Kielce zahlreiche 
Raubüberfälle, bei denen mehrere Perſonen 
getötet und verletzt wurden. Es handelte ſich 
um die Raubmörder Kaſzewiak und Mta ru- 
ſzeczko, die ſich immer wieder der Polizei 
entziehen konnten. ; s 8 


An einem Dezemberabend des Vorjahres 


wurden ſie in der Nähe von Radom (Woje⸗ 


wodſchaft Kielce) von einer Polizeiſtreife ge⸗ 


ſtellt. Bei dem Feuergefecht mit der Polizei 
wurde der Kutſcher einer Bauernfuhre, auf 


der ſich die beiden Verbrecher befanden, ge⸗ 
tötet. Der Raubmörder Kaſzewiak wurde 
verletzt und iſt einige Tage darauf im Kran⸗ 
kenhaus geſtorben. Maruſzeczko konnte ent- 
kommen. Nun iſt auch er, wie wir geſtern 
kurz meldeten, in die Hände der Polizei ge⸗ 


fallen. Seine Feſtnahme iſt einem Zufall zu 
verdanken. Der Räuber hielt ſich ſeit etwa 
vier Tagen im W raas auf. In 
der nn n er an einem 
Ta 10 9 in Biala bei Bielitz 
teil. Er bekam jedoch Streit mit mehreren 
jungen Leuten, und es kam ſchließlich zu einer 
Schlägerei, die auf der Straße fortgefebt 
wurde. Als ein Polizeibeamter auf Maru⸗ 
ſzeczko zuging, ohne zu wiſſen, daß er den be⸗ 


rüchtigten Raubmörder vor -fih habe, zog 


der Bandit die Schußwaffe und verletzte den 
Beamten mit einem Schuß. Maruſzeczko 
wurde darauf von mehreren Männern über⸗ 
wältigt und der Polizei übergeben, die nun⸗ 


mehr den Räuber erkannte. Mit der Unſchäd⸗ 


lichmachung dieſes Verbrechers, der ſieben 
Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat, ift 
Polen von ſeinem gefürchtetſten Bandit, der 
als Staatsfeind Nr. I bezeichnet wurde, be⸗ 


| freit. 
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Sport vom Sage 


Heute Vojens Boritafiel 
gegen Rom 


Heute findet um 8 Uhr abends in der 
Meſſehalle an der Bukowſka ein Boxwett⸗ 
kampf zwiſchen Polen und Rom ſtatt, das 
mit derfelben Mannſchaft antritt, die in War- 
ſchau gegen Polens Länderſtaffel gekämpft 
hat. Die einzelnen Kampfpaarungen ſind fol⸗ 

nde: Nardechia—Ezerwinffi, Sergo 

oziotef, Montanari—Pela, Fachin—Rata- 
jak, Pittori—Jarecki, Binazzi— Szulczynſki, 
Terrazini—Szymura und Lazarri—älimecki. 
Aus der Lifte dieſer Kampfpaarungen geht 
hervor, daß es zwei Revanchekämpfe geben 
wird, und zwar im Bantam- und im Halb: 
ſchwergewicht. Auch ſonſt ſind ſpannende 
Kämpfe zu erwarten. 


Programm des Ski⸗Verbandes 
Polens an 


Sowohl das Inland⸗Skiprogramm des 
Polniſchen Verbandes, als auch die Beteili⸗ 
gung polniſcher Läufer und Springer an den 
gropen internationalen Veranſtaltungen in 

ropa erfährt immer weiteren Ausbau. 
Eine beſondere Anerkennung wurde Polen 
dadurch zuteil, daß ihm auf der letzten Sitzung 
des Internationalen Hochſchulverbandes in 
London die akademiſchen Winterſpiele 1939 
übertragen wurden, die urſprünglich — eben⸗ 
ſo wie die Sommerſpiele — von Finnland 
durchgeführt werden ſollten. Der Einladung 


des Polniſchen Ski⸗Verbandes zu Polens 


19. internationalen Skimeiſterſchaften ſind 
nun endgültig Deutſchland, Oeſterreich und 
gefolgt. Deutſchland entſendet neben 


ſeinen beſten Springern auch Kombinations⸗ 
läufern, die jedoch noch nicht namhaft ge⸗ 
macht worden ſind. Die Beteiligung polniſcher 
Skiläufer und Springer an folgenden inter⸗ 
nationalen Veranſtaltungen ſteht feft: 
FIS-Meltmeifterfchaften in Lathi (Finn⸗ 
land), Abfahrtsweltmeiſterſchaften in Engel⸗ 
berg (Schweiz), Internationale Meiſterſchaf⸗ 
ten der Schweiz in Wengen, Internationale 
Skiwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen und 
Ungarns Jubiläumsmeiſter⸗ 
ſchaften. 


Geländelauf der Millionen 


Berlin. Zu den Wettkampfaufgaben im 
Ser e ng ehörtt auch der 
Sport. Soll das Leiſtungsergebnis im Wett⸗ 


internationale 


22 ca des Körpers miteinzubeziehen. 

Der sportliche Wettbewerb bei den Ortswett⸗ 

kömpfen ift feſtgeſetzt für alle Teilnehmer des 
Reichsberufswettkampfes. Bei den Erwach⸗ 
ſenen iſt eine Altersgrenze vorgeſehen. 
Frauen haben bis zu 25 Jahren, Männer 
bis zu 35 Jahren teilzunehmen. Die ſport⸗ 
liche Leiſtung wird allgemein gewertet, nicht 
nach Punkten wie in den übrigen Fach⸗ 
gebieten. : 

Es wird ein Geländelauf durchge: 
führt, deſſen Strecken je nach Leiſtungsklaſſe 
und Geſchlecht 1000 bis 2000 Meter beträgt. 
Der Lauf wird in ganz Deutſchland nach Ab⸗ 

der Ortswettkämpfe einheitlich am 


ſchlu 
27. Februar mit rund 2,5 Millionen Teil⸗ 


nehmern veranſtaltet. Der 27. Februar wird 
ein ſportliches Ereignis ſein mit aktiven Teil⸗ 


nehmern in einer Zahl, wie ſie bisher noch 


keine Sportveranſtaltung der Welt aufzu⸗ 


weiſen hatte. 


kampf kein einſeitiges ſein, ſo iſt die Funk⸗ 
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Filchner bei Ruft 


Berlin. Reichserziehungsminiſter Ruſt 
empfing geſtern im Arbeitszimmer ſeines 
Miniſteriums den Staatspreisträger Dr. 


Wilhelm Filchner, der in Begleitung ſeiner 
Tochter Erika und des Amtsleiters Leuthoff 
vom Volksbildungswerk der DAß erſchien. 
Der Miniſter unterhielt ſich mit dem Forſcher 
längere Zeit eingehend über ſeine Tätigkeit 
und deren Auswertung. 


Gutenberg⸗Ausſtellung 
in Leipzig 

Berlin. Zur 500jährigen Wiederkehr der 
Erfindung der deutſchen Buchdruckerkunſt 
findet im Jahre 1940 in der Reichsmeſſeſtadt 
Leipzig, dem Hauptſitz des deutſchen Buch⸗ 
gewerbes und Buchhandels, die Gutenberg⸗ 
Reichsausſtellung ſtatt. Die Schirmherrſchaft 
hat Reichsminiſter Dr. Goebbels übernom⸗ 
men. Die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung be⸗ 

findet ſich im Neuen Rathaus in Leipzig. 


Deutſche Werbefilme 


in Luxemburg 


Luxemburg. Die Luremburgif 
ſchaft für deutſche Literatur und 
anſtaltete am Sonntag nachmittag in Luxem⸗ 


Geſell⸗ 


nit ver: ` 


burg eine Lichtbilder⸗ und Werbevortrags⸗ 


Veranſtaltung, die die Pariſer Vertretung 
der Reichsbankzentrale für den deutſchen 
Reiſeverkehr organiſiert hatte. Die Veran⸗ 
ſtaltung, die in Anweſenheit des deutſchen 
Geſandten am Nachmittag im großen Feſt⸗ 
faal der „Arbed“ ſtattfand, mußte angeſichls 


des Andranges des Publikums am Abend 
U Nach Begrüßung durch 
den Vorſitzenden der Luxemburgiſchen Gefell- ` 
ſchaft für deutſche Literatur und Kunſt, Pro⸗ 


wiederholt werden. 


feſſor Kratzenberg, wurden deutſche 
Werbefilme gezeigt, die ebenſo wie ein Vor⸗ 
trag „Mit der Jugend quer durch Deu 
land“ bei den zahlreichen Anweſenden großen 
Anklang fanden. er 


Bergrutſch verſchütlet Bahuſtre ck 


Belgrad. 
pejt wurde unweit der jugoſlawiſchen Haupt: 
ſtadt durch einen Bergrutſch verſchüttet; ſie iſt 
jetzt wieder freigemacht. Die internationalen 
Züge mußten umgeleitet werden, während der 
Nahverkehr durch Pendelzüge und Umſteigen 
an der Unfalljtelle aufrechterhalten wurde. 


In ganz Belgien Hochwaſſer 

Brüſſel. Ganz Belgien iſt zurzeit infolge der 
anhaltenden Regenfälle und der Schneeſchmelze 
in den Ardennen von ſchweren Ueberſchwem⸗ 
mungen heimgeſucht, wie man ſie ſchon ſeit Jah⸗ 
ren nicht mehr in ſolchem Umfange erlebt hat. 
Beſonders die Maas und die Schelde ſind an 
vielen Stellen über die Ufer getreten und haben 


die umliegenden Ortſchaften und Felder unter 
Waſſer geſetzt. 


Zwölf Geldjäcke geitohlen 


Paris. Aus einem Güterwagen auf dem 
Rangierbahnhof von Toulon wurden in 
de Nacht ai Montag zwölf Geldſäcke der 


Bank von Frankreich mit insgeſamt 600 000 


Die Bahnſtrecke Belgrad Bude: . 


Franken in Geldſtücken zu 10 und 20 Fran: ` 


ken geſtohlen. Die Polizei hat die Diebe noch 
nicht entdeckt. 


Militärflugzeuge zufammengeffoßen 


London. Zwei engliſche Militärflugzeuge 
ſtießen in der Graff i 
zuſammen. Der Pilot des einen Flugzeuges 
konnte ſich durch 
während der Inſaſſe des anderen Flugzeuges 
mit ſeiner Maſchine abſtürzte und ums Leben 
kam. 


Er ſah fünf Zaren 


Ein Jagdhüter in der Nähe von Wilna 
griff bei einer Streife durch den Wald einen 


Suſſex in der Luft ; 
Fallſchirmabſprung retten, 


alten Vagabunden auf, der dort einen ſchönen 


fetten Haſen gefangen hatte und eben im Be⸗ 
griff war, ihn über einem Holzfeuer zu braten. 
Er verhaftete den Wilderer und brachte ihn 
ins Gefängnis. Vor einigen Tagen ſtand er 
nun vor dem Richter. Bei der Prüfung der 
Perſonalien des alten Vagabunden ergab ſich 
eine Ueberraſchung. Er konnte nämlich nach⸗ 
weiſen, daß er genau 134 Jahre alt ift und 
damit der älteſte Mann der Erde überhaupt 
ſein dürfte. Vor dem Richter erzählte er, daß 
er fünf Zaren an ſich vorübergehen ſah. Er 
erinnere ſich an den Marſch Napoleons auf 
Moskau — damals, als er eben neun Jahre 
zählte. Die Gerichtsverhandlung wurde ſo zu 
einem hiſtoriſchen Kolleg, bei dem Richter und 


Verteidiger geſpannt den Worten des alten 


Mannes im weißen Haar lauſchten. Man gab 


ihm nur eine kleine Formalſtrafe und unter⸗ 


richtete gleichzeitig einige Hiſtoriker in War⸗ 
ſchau davon, daß ſie einen Mann ermittelt 
hätten, der die größten Epochen der oſteuro⸗ 
päiſchen Geſchichte im Laufe der letzten 130 
Jahre als Augenzeuge miterlebt habe. 
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Aus Stadt & 


Mittwoch, den 19. Januar 193d 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 18. Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.52, Sonnen⸗ 
untergang 16.15; Mondaufgang 21.03, Mond⸗ 
untergang 8.55. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Januar 
t 1,24 gegen + 0,90 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 19. Januar: 
Nach vorübergehender Bewölkungsabnahme neue 
Regenfälle; Temperaturen wieder etwas an⸗ 
ſteigend; friſche, ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 
Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Lyſiſtrata“ 
Donnerstag: „Die Afrikanerin“ 
Freitag: „Lyſiſtrata“ 


Kinos: 
Apollo: „Der Herrſcher“ (Deutſch) 
Dmwiazda: , ‚Die Laune eines Millionärs“ (Otſch.) 
tetropolis: „Der Weg zum Ruhm“ (Engl.) 
Sfinks: „Nachtfalter“ 


Stonce: „Eine unter Hundert“ 


Wilſona: Engl) 


„Verliebte Frauen“ Engl) 


Nach dem Sejmbeſchluß 
zum Mieterſchutzgeſetz 


ge in der vergangenen Wome gefaßte Sejm- 

beſchluß, durch den die im nme 
ps den Senat vorgenommenen Aenderungen 
beſtätigt werden, ſchließt für längere Zeit einen 
beſonderen Abschnitt in der Geſchichte des 
anne erase lee ab. Der Mieterſchutz gilt 
alſo weiter in den alten Häuſern für Wohnun⸗ 
gen bis zu fünf Zimmer einſchl. und für Han⸗ 
delslokale der vierten Kategorie ſowie Indu⸗ 
ſtrieunternehmen der ſiebenten und achten Katez 
gorie. Die zweite Frage, die bereits endgültig 
erledigt ift. betrifft die Notverordnung des 
Staatspräſidenten vom 14. November 1935 über 

die Mietsſenkung für Dreiraum⸗ und kleinere 
een um 15 Prozent ſowie für größere 
die und Induſtrie⸗ und Handelslokale, 
— e Mieterſchutz unterliegen, um 10 Prozent. 
ieſe eſtimmungen galten bis zum 30. Novem⸗ 
ber 1937, ſind aber bis Ende 1938 verlängert 
worden. Vom 1. Januar 1939 ſoll nun die 
Miete um 25 Prozent vierteljährlich wachſen, 
bis ſie die vorige Geſetzesnorm erlangt hat. 
Die frühere geſetzliche Miete (ohne Aenderungen) 
werden Vierraumwohnungen (3 Zimmer) und 
größere Wohnungen ſowie Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delslokale, die dem Mieterſchutz unterliegen, vom 
1. Oktober 1939, kleinere Wohnungen vom 
l. April 1940 zahlen. 


— 


Singwoche in Zinsdorf 


Die Kraft alter Kirchenmuſik 


Die in vielen Kreiſen des ganzen Landes 
freudig begrüßte Zinsdorfer Singwoche konnte 
in der 1. Januarwoche ſchon zum 19. Male gehal⸗ 
ten werden, diesmal unter der Leitung von 
D. Konrad Ameln aus Lüdenſcheid, einem 
der bekannteſten Führer in der Singebewe⸗ 
gung und einem hervorragenden Forſcher auf 
dem Gebiet der evangeliſchen Kirchenmuſik. 
So iſt er als Herausgeber einer großen Anzahl 
geiſtlicher Chorwerke aus dem 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert bekannt geworden. Auch in Zinsdorf 
führte er die Teilnehmer, deren mehr als ſieb⸗ 
zig erſchienen waren, in kirchenmuſikaliſche 
Werke ein, vom ſchlichten geiſtlichen Kinder⸗ 
lied angefangen bis zu einem achtſtimmigen 
Chorwerk von Heinrich Schütz, der eine Ver⸗ 
tonung des 84. Pſalms iſt. Die JJ222ͤ ] 


Meldepflicht für Kraftwagenbeſitzer. Das 
Innenminiſterium hat Vorſchriften für Beſitzer 
mechaniſcher Fahrzeuge herausgegeben, nach 


denen die Pflicht eingeführt wird, binnen vier⸗ 
zehn Tagen der Kreisverwaltungsbehörde den 
Kauf oder Verkauf eines Kraftwagens, den 
Wechſel der Garage und der Adreſſe des Be— 
ſitzers wie auch Aenderungen im Bau des 
Kraftwagens mitzuteilen. Die Kraftwagen 
werden in vier Gruppen, je nach ihrer Verwen⸗ 
dung, eingeteilt. Zur Kategorie A gehören 
Autos, die bis zu zwei Jahren gebraucht find, 
B von zwei bis zu vier Jahren, E von vier 
bis zu ſechs Jahren und D über ſechs Jahre. 
Außerdem ſind neue Evidenzkarten für mecha⸗ 
niſche Fahrzeuge eingeführt worden: gelbe 
für Perſonenkraftwagen, weiße für Laſtkraft⸗ 
wagen und braune für Autobuſſe. 
Friſtverlängerung. Nach einer Verfügung des 
Verkehrsminiſteriums ſind die vom 1. Januar 
regiſtrierten Kraftwagen vom Beſitz der „Stop“. 
Zeichen jowie der Richtungszeiger, die Muto- 
taxen und Autobuſſe vom Beſitz unzerbrechlicher 
Glasſcheiben bis zum 30. Juni d. Is. befreit. 
Nach Ablauf dieſer Friſt müſſen ſie alle mit den 
genannten Einrichtungen verſehen ſein. 


Gewinne der Stantslo.terie 
(Ohne Gewähr) 

Am neunten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

20 000 34: Nr. 962. 

10 000 3t.: Nr. 11517, 156 280. 

5000 31.: Nr. 104 377, 125 556. 

2000 3t.: Nr. 24 488, 75 437, 85 792, 118 600 
118 024, 142 528, 147 627, 155 376, 157 465, 162 269 
178 279. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 31.: Nr. 120 324. 

30 000 3t.: Nr. 38 988, 123 257, 135 421. 

10 000 34: Nr. 123 674, 145 667, 149 742. 


| 


dieſes Werkes bildete die große Aufgabe und 
den ſchönen Abſchluß der Singewoche, die Sän⸗ 
gern und Muſikern die großen inneren Kräfte 
alter Kirchenmuſik offenbarte. Obwohl nur 
wenige Inſtrumente vertreten waren, wurde 
doch auch die Inſtrumentalmuſik nicht vernach⸗ 
läſſigt und hauptſächlich Stücke für Violine 
und Blockflöte durchgearbeitet. 


Auch am Leben der Kirchgemeinde Zinsdorf 
nahm die Singwoche wie immer Anteil und 
konnte bei einer Trauung und im Sonntags⸗ 
gottesdienſt durch ihre Geſänge der Gemeinde 
und ſich ſelbſt Freude bereiten. Alle Teil⸗ 
nehmer haben viel mitgenommen, was ſie nun 
wieder in ihrer eigenen Gemeindearbeit ver- 
werten können. pz. 


Verhaftet wurden wegen VVV von Han⸗ 
delsbüchern die Inhaber der Textil⸗Großhand⸗ 
lung in der Wielka 6, Daniel Wygodzki und 
Icek Janowſti. 

Lebensmüde. Der in den Ruheſtand verſetzte 
Bahnbeamte Piotr Jaſiak, der im Alter von 
42 Jahren ſteht, unternahm einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er Salzſäure trank. 
tungswagen brachte ihn ins Stadtkrankenhaus. 
Von der Treppe geſtürzt iſt die 72jährige 
Michalina Goleciak; 
pen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte der Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe und brachte ſie dann 
ins Krankenhaus. 


„Verräter“ 
Großer Anti- Spionage-FJilm 


Der Inhalt des Films ſtützt ſich auf wahre 
Begebenheiten der Gegenwart. Wer weiß, wie 
oft unſere Augen über Zeitungsanzeigen dahin⸗ 
eilen, hinter denen fih ein Verräter verbirgt? 
Wiſſen wir auch, weſſen Augen aufblitzen, wenn 
über unſerer Stadt ein Flugzeug des neueſten 
Typs dahinfliegt? Wir ſehen in dieſem Bin 
en Krieg gegen die unſichtbare Macht de 
Spionage und die Verfolgung eines Flüch lings 
deſſen Flugzeug mit dem am Steuer ui doch 
„Mechaniker“ zu ſinken beginnt und e 
wieder erhebt, um einen verzweifelten Kampf 
mit dem gegneriſchen Abwehrfeuer auszutragen, 
bis es ins Meer hinabſtürzt und in den Wellen 
„Tiefe 8 bt durch den Zuſchg 
iefe Bewegung ge u uſchauer⸗ 
raum beim Spiel der Tour, 
Eindrücke vermitteln. Unter 
Karl Ritter iſt unter Mitwirkung tünjtlerijóer 
Spitzenkräfte ein hochwertiger Film entſtanden, 
der die Wirklichkeit mit Hilfe ſolcher Organe 
wi. Gegenſpionage, Geheimpolizei, Panzerwaffe, 
Kriegsmarine und 8 wiedergibt. 
Es iſt die Aufga Films, die Gefahren 
der Spionage für das Vaterland zu zeigen, vor 
leichtſinnigem Geſchwätz zu warnen und das 
ganze Volk aufzufordern, die Geheimniſſe des 
Staates und ſeine Intereſſen zu hüten. 


Der Ret- 


ſie brach dabei zwei Rip⸗ 


die ſtärkſte 
der Regie von 


Eingeſandt 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion 

nur die preſſegeſetzliche Verantwortung) 

Der Bau einer neuen Verkehrsader zur Ver⸗ 
bindung der Breslauer Straße mit dem Bern⸗ 
hardinerplatz iſt ſchon vor ſechzig Jahren, wenn 
nicht früher, geplant worden. Dies Projekt 
gehörte zu denen, deren Herſtellungskoſten zu 
gar keinem Verhältnis ſtanden zur dem ſehr 
beſcheidenen Nutzen, der daraus ent⸗ 
ſpringen könnte. Zu der Zeit, als das Bres⸗ 
lauer Tor das Haupteingangstor zur alten 
Stadt bildete, war die Breslauer Straße die 
Sauptnertehrsjtrafe. Ein Adreßbüchlein von 

1804 zeigte in dieſer Straße ſechs Hotels, von 
denen heute keins mehr exiſtiert und nur das 
altehrwürdige Hotel de Saxe die Tradition 
aufrecht hält. 

Man hat das Straßenprojekt ad acta gelegt, 
denn die Durchſchneidung des Realſchulhofes 
hätte den Schulbetrieb der Realſchule un⸗ 
möglich gemacht und der Abbruch des ſchönen 
Schulgebäudes wäre die notwendige Folge ge⸗ 
weſen. Schließlich zwang der ſchuldige Dani 
gegen den Stifter dieſer Lehranſtalt, Stadtrat 
Gotthilf Berger, dazu, das Straßenprojekt 
fallen zu laſſen, und die Jahrzehnte, die ſeit⸗ 
dem vergangen ſind, haben gezeigt, daß es auch 
ohne dieſe Straßenverbindung geht. Der Ver⸗ 
kehr hat fih andere Wege geſucht. Die Bres⸗ 
lauer Straße iſt durch den Durchbruch der 
Schulſtraße nach dem Petriplatz entlaftet wor⸗ 
den, ſie hat Jahrzehnte Straßenbahn gehabt und 
hat ſich die Kaſſierung dieſer Linie gefallen 
laſſen müſſen. Soll man jetzt noch durch Schaf⸗ 
fung einer neuen Querſtraße ihr abermals 
Verkehr entziehen? 

Vor einigen Jahren tauchte ein anderes 
Verkehrsprofekt auf: Die Durchlegung einer 
Autoſtraße durch den Halbdorfkirchhof von der 
Bäckerſtraße bis zur Hugger⸗Brauerei. Der 
frühere Stadtpräſident Ratajſti ift aus dem 
Amte geſchieden und dieſes ſein Projekt in der 
Verſenkung verſchwunden. Es war wohl zu 
teuer. 

Der Plan, die Straßenbahnlinie 1 durch Die 
Grobla und Moſtowa weiterzuführen, ſcheint 
das gleiche Schickſal gehabt zu haben. Iſt die 
Waſſerſtraße für den modernen Verkehr zu eng, 
dann ſperre man ſie für Autos, die leicht an⸗ 
dere Wege finden, für nu sen gezwängte 

Straßenbahnen ift fie kein Hindernis. 

sobe Schluß noch einmal der Straßendurch⸗ 
bruch; der genügt vollſtändig als Fuß⸗ 
gänger⸗Paſſag e. Gerade wegen der 
Gefahren, die der Autoverkehr bringt, ſollte 
man ſchmale Straßen begünſtigen, die der 
Autoverkehr meidet. Die Apollo⸗Paſſage, die 
Kalamajfſti⸗Paſſage und die Hohe Gale find 
zehnmal mehr wert als die ſtolzeſte Autoſtraße, 
denn hier kann man ungefährdet zu . 


Immobilien ner Hypotheken 


in Höhe von 200 000 Zloty ſuche in 173 03 (am liebſten 


Kirchenweihe. Am Sonntag wurde die feier⸗ 5000 3t: 
liche Einweihung der St. Michael ⸗ Kirche in 
Lazarus durch den Kardinal⸗Primas Dr. Hlond 


vollzogen. 


Nr. 19 528, 164 791. 

2000 31.: Nr. 2619, 3002, 17 189, 20 852, 25 667 
26 427, 62 142, 69 162, 118 729, 127 950, 153 487 
179 785, 189 704. 


„Slonce“ ſtatt. 


Die mit ungeheurem Intereſſe erwartete ſen⸗ 
ſationelle Premiere des Films „Verräter“ findet 
ſchon in den nächſten Tagen im n 


in Warſzawa) gegen mein Grundſtück in Zoppot zw 
tauſchen. Verkauf gegen Barzahlung aud möglich. 

Auskünfte bei Herrn Ludwik Gorzkowski, 
1029. Warszawa, Ceglanastr. 11. 
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Der Dichter Wilhelm Schäfer 


Zu ſeinem 70. Geburtstag am 20. Januar. 
Von Alfred Hein. 


Wilhelm Schäfer iſt kein Wortſpieler. Er erzählt alles, 
wie es erzählt werden muß, ohne jedes Beiwerk einer etwa gar 
zierlichen Ausdrucksweiſe — nein, man ſieht den erdhaften 
Bauern vor ſich, der da ſpricht; manche wollen heraushören, 
daß er einmal Lehrer geweſen iſt — nun, wenn man es hört, 
ſo iſt er uns um ihn wirklich Wiſſenden längſt zum praeceptor 
Germaniae geworden. Allein ſeine „Dreizehn Bücher 
der deutſchen Seele“ berechtigen zu dieſem Ehrentitel 
für Schäfer, der ſich ſelbſt ſchlicht einen Schüler Johann Peter 
Hebels nennt. 

Es liegt in Schäfers Werk alles ſaatbereit, um die Deut⸗ 
ſchen „in einem natürlichen Sinne Menſchen werden zu laſſen, 
auf daß die pfychologiſch zerfaſerten Seelen wieder zuſammen⸗ 
wachſen“. Die „Dreizehn Bücher der deutſchen Seele“ verſam⸗ 
meln Götter und Helden, Heilige und Rebellen, Dichter und 
Reformatoren, Könige und Bürger, Politiker und Kaufleute, 
Maſſen und Einſame; in mehr als einhalbtauſend Seiten be⸗ 
ſitzt hier das deutſche Volk das Buch feines innerſten, wahrſten 
Weſens. Hölderlin, Zwingli, Peſtalozzi, Winckelmann, Stauf⸗ 
fer⸗Bern hat er in großen, romanhaften Lebensumriſſen ge⸗ 
ſtaltet; einſame Geiſtesrebellen wie er, Kämpfer und Sänger, 
die lieber an der Wahrheit ſterben äls von der Lüge leben. 

Im erſten Augenblick ſind die Gedankengänge und knappen 
Tatſachenberichte des Lebens, die Schäfer in ſeinen Büchern 
gibt, mit der Darbietung eines Stücks würzigen Bauernbrotes 
zu vergleichen, in das man gern hineinbeißt; da ſpürt man auf 
der Zunge, daß der Geber das Brot in den köſtlich beſchwin⸗ 
genden Wein eines außergewöhnlichen Dichtertums getaucht 
hat. Niemals wirkt an dieſem erleſenen Wein etwas gepantſcht; 


und man wird feiner, einmal genoſſen, nicht überdrüſſig. Das 
Werk Schäfers hat es inzwiſchen bewieſen: der Wein ward je 
älter, deſto bejjer. 


Oft habe ich mich in all den Jahren, da immer wieder 
eine ſchöne Anekdote oder Lebensbeſchreibung Wilhelm Schäfers 
in meiner Seele heimiſch wurde, darüber gewundert, wie ſtetig 
er der einmal vorgefaßten meiſterlichen Beſchränkung treu 
blieb. Als ich noch jünger war, habe ich dieſe Vereinſeitigung 
nicht billigen können, die ſich ſo ausſchließlich dem „Anekdoten⸗ 
haften“ in der Welt zuwandte, wenn auch „auf der Nadel⸗ 
ſpitze der Anekdote die Bedeutſamkeit der Welt und Menſchen⸗ 
geſchichte Platz findet“. 
längſt beiſpielhaft vor Augen. In allen Büchern des großen 
Erzählers waltet die an J. P. Hebel erfahrene, von Schäfer 
ſtets meiſterlich, wenn nicht übertreffend fortgeübte Spannung, 
die „nichts unerwartet, aber alles überraſchend“ bringt. Immer 
„zählt er nur Begebenheiten auf, die im Ring einer Handlung 
hängen und zum Ziel dieſer Handlung führen“. 

Wilhelm Schäfer hat ſich gewiß jene ſchon angedeutete 
Werkbeſchränkung ähnlich auferlegt wie ein Bauer das ihm 
Zugehörige einzäunt und klar aufteilt, um ſich augenblicklich 
bewußt zu werden, worin er als Dichter wirklich zu Hauſe iſt. 
Denn gerade für den von Bauern Abſtammenden muß es eine 
ſeeliſche Verletzung bedeuten, wenn er dem bäuerlichen Boden 
entwurzelt wird und wie Schäfers Eltern ſchon nach dem Ver⸗ 
luſt des dörflichen Beſitzes in der Schwalm nun in einer In⸗ 
duſtrieſtadt leben muß. Dieſem erdhaften Entwurzeln ſteuerte 
Schäfer mit um ſo eindringlicherer Verwurzelung ſeines geiſti⸗ 
gen Weſens. 

„Bauer ſein,“ ſagt Schäfer in ſeinem letzten Buch „Meine 
Eltern“, „ijt kein Geſchäft haben, ſondern in einem Urſtand 
des Menſchentums beharren; Bauer ſein heißt noch der Erde 
gehören mit ihren Jahreszeiten und ihrem aus der Nacht auf⸗ 
ſteigenden, in ſie verſinkenden Tag; Bauer ſein heißt bei Regen 
die Adererde an den Schuhen heimtragen und von der heißen 
Sonne gedörrt werden; Bauer ſein heißt Ernte und Mißernte 
mit der gleichen Arbeit und Geduld bezahlen.“ 


Aus dieſen Worten Wilhelm Schäfers, der ſelber nie Pflug 
und Egge e hat, ſondern in rheiniſchen Städten auf⸗ 
wachſend, Lehrer wurde, * man, wie ſehr trotz allem das 
Schwälmer Bauernblut . ſeines Geiſtes geblieben iſt. 


Heute ſteht mir dieſes „Einſeitige“ 


Fünf Wagnerwerke 1938 
in der Zoppoter Waldoper 


dp. Das Jahr 1938 iſt das 29. Jahr ſeit der Begründung 
der Waldoper. Sie hat in dieſer re den Weg von 2 
lokalen Pflegeſtätte der romantiſchen er bis zu einer melt- 
berühmt gewordenen neuartigen Richard⸗Wagner⸗ 
Feſtſpielſtätte zurückgelegt. Einſt war 1 neue Weg 
des Bepiegedantens heftig umfiritten, a. ift die regte 
Waldoper als Feſtſpielſtätte von Werken Richard Wagners kein 
3 mL hren großen Kansono P die 2. 1925. 

t nmehr a 
en ren er ie fünftferi Leitung 


Generalintendant Hermann 
übernahm. „Siegfried“ war, ſelne Gröffnungs Abnbürler, 
„Lohengrin“ 


„Walküre“, „Götterdämmerung“ 
„Meifterjinger“ und „Parſifal“ foi ten, und in 955 Jahre 
ſind die künſtleriſchen ‚orarbeiten o weit gedi s ehen, 
erſten Male geſchloſſen der eee 
Nibelungen zur, Aufführung kommt. n ib 
24. Juli „Rheingold“, das überhaupt feine . ufführung 
saj der Waldbühne erlebt Au „ei am ; Sue ) 
26. Juli die „Walküre“, am 28. Juli x Siegfried“ und am 
31. Juli „Götterdämmerung“ (Wiederholun ie 4. Auguft). 
Es werden aljo lediglich 5 ingold“ und „ erdämmerung 
wiederholt, jo daß nur eine geſchloſſene Aufführung 
des Ringes ſtattfindet. Da es außerdem am 19. und 21. Juli 
„Lohengrin“ Kuffühlungen in der Inſzenierung des Vorjahres 
ibt, ſo ſtehen alſo insgeſamt rn rke Wagners in 
Seh: hre auf dem Spielplan der Zoppoter Waldoper. 
eine Gipfelleiſtung, wenn man überlegt, daß alle Wald⸗ 
e profil le und gewaltige Größenmaße haben, fa 
ſchon rein techniſch die Spielleitung vor ungeheure Auf⸗ 
90 en geſtellt iſt. 


eſtſpieldirigenten 257 in dieſem Jahre wieder die Staats⸗ 
— — een, 15 or 8 Heger (Berlin) und Karl 
Tutein (Münden). Die Spielzeit wird in dieſem Jahre 
e d n Ae 
ie en neu verpfli 
bekannt zu machen. pi teten ünftlern 


Der Feſtſpielplan erfährt auch in dieſem 

8 4 en augen dad die ange "ae 
a e uſiker 

Anordnung des Zuschauerraumes. AD ee 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. Januar 1938 


Die Autokataſtrophen 
bei Dirſchau 


Wir berichteten geſtern von den Autokata⸗ 
ſtrophen, die fih bei dem Dorf. Rauden im Dir- 
ſchauer Kreiſe ereigneten. Hierzu erfahren wir 
noch die folgenden Einzelheiten: 


auf der 5 ab hingen Chauſſeeſtrecke zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Liebenau und Rauden geriet 
der 5⸗Tonner⸗Laſtkraftwagen der Firma Lucia 
Bohlen Nr. A 69 029 aus Bromberg mit einer 
Ladung Südfrüchte ins Schleudern. Der Lenker 
Bogdan Pazenczewſki, der mit einem zweiten 
Chauffeur im gen ſaß, verlor die Gewalt 
über den ca. 100 Zentner ſchwer beladenen 
Wogen. Das Auto ſchlug gegen die Chauſſee⸗ 
bäume, wobei die Karoſſerie vollkommen in 
Trümmer ging. Der Wagen ſelbſt, deſſen Chauf⸗ 
feur auf die Landſtraße geſchleudert wurde, 
legte ſich quer über die Chauſſee. Ehe noch die 
Fahrer, die nur leicht verletzt waren, fi) recht 
von ihrem Schreck erholt hatten, kam ein zwei⸗ 
ter, auch aus Edingen mit Apfelſinen beladener 
ähnlicher Laſtzu Br Firma David Reichgold 
aus Warſchau, A 06 357, heran. Angeſichts 
des geſtürzten Laſtzages zog der Chauffeur die 
Bremſen und geriet hierdurch 1 chfalls ins 
Schleudern. Dabei kollidierte der nhänger mit 
einem Chauſſeebaum, um darauf auf die andere 
Wegſeite zu fliegen und dort einen weiteren 
Baum zu ſtreifen. Von der Gewalt des An⸗ 
ſtoßes kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man geſehen hat, wie der ſtarke Baum aus dem 
gefrorenen Erdreich geriſſen wurde und umge⸗ 
dreht lieben blieb. Die Zugmaſchine des zweiten 
Laſtzuges hatte ſich beim erſten Anprall von 
dieſem gelöſt und war mit ihren Inſaſſen, ſich 
überſchlagend, umgeſtürzt. Hierbei war der 
zweite Chauffeur unter die ſtürzende Maſchine 
geraten und zerquetſcht worden. Er wurde 
ſterbend ins Dirſchauer Krankenhaus gebracht. 


Ein dritter Gdingener Wagen, der die Unfall- 
ſtelle paſſierte, kam mit leichten Demolierungen 
an den Trümmern vorbei und konnte mit eige⸗ 
ner Kraft wieder die Unfallſtelle verlaſſen 


Wichtig für Landwirte 


Bis zum 20. d. Mts. nimmt der Verband 
der Zuderrübenanbauer (Zwigzek Plantato⸗ 
rów Buraköw Cukrowych, Plac Wolności 4) 
noch heute Anträge auf Zuerteilung von 
. an ſolche Landwirte 
entgegen, die bisher nicht im Beſitze eines 
Zuckerrübenkontingents waren. Den Anträ⸗ 
gen iſt eine Beſcheinigung des Gemeindevor⸗ 
Iiehers über die Grö r betr. Wirtſchaft 

beizufügen. Anträge, die nach dem 20. Ja⸗ 
nuar ei . werden, bleiben unberück⸗ 
fichtigt. dwirten, die bisher im Beſitze 
eines n waren, werden für die 
Kampagne 1 
Antrag automatisch zuerteilt. 


Die Frühkartoſſel braucht 
reichlich Nahrung 


Der Anbau von Frühkartoffeln gehört mit 
zur intenſipſten Ausnutzung des Bodens, und 
Frühkartoffeln, die im Juni oder Anfang Juli 
geerntet werden, haben einen hohen Preis. 
Deshalb hat der Anbau von Frühlartoffeln 
auch in den Gärten Eingang gefunden. Nicht 
immer ſind die Gartenbeſitzer aber mit den 
Erträgniſſen dieſes Anbaus zufrieden; im Ge⸗ 
genteil, ſo manche haben dieſen Anbau wieder 
aufgegeben oder betreiben ihn mit geringerer 
Ruft und Liebe. Da ift zunächſt zu jagen, daß 
auch hier durch Erfahrungen gelernt werden 
muß. Dann wird recht oft zu wenig beachtet, 
daß die Frühkartoffel ſehr viel Nahrung braucht, 
und zwar in einer Form, die leicht aufgenom⸗ 
men werden kann. Es iſt zu beachten, daß die 
Frühkartoffel nur eine ſehr kurze Wachstums⸗ 
zeit hat. Nur wenige Monate liegen zwiſchen 
dem Hinausbringen auf das Land und dem 
Einernten. In dieſer kurzen Zeit ſoll die 
Pflanze aufgehen, wachſen, blühen, Knollen an⸗ 
ſetzen und dieſe zum menſchlichen Genuß aus⸗ 
reifen laſſen. 


Da iſt es nicht verwunderlich, wenn die 
Frühkartoffel zum Gedeihen und zum Wohi- 
geſchmack ihrer Früchte viel Nahrung an ſich zie⸗ 


hen muß. Sie braucht neben dem Stickſtoff noch 


38/39 die Kontingente ohne 
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 Raubüberjä ille mit Hilfe einer Autotaxe 


Jeſinahme einer Einbrecherbande 


Im Monat Dezember 1937 wurde in den 
Kreiſen Tuchel, Konitz und Zempelburg eine 
Anzahl von Raubüberfällen und Einbruchs⸗ 
diebſtählen verübt. Der Nachforſchung der 
Polizei iſt es gelungen, die Verbrecher feſt⸗ 
zunehmen. Das Haupt der Bande iſt ein ge⸗ 
wiſſer Leo Timm aus Ackerhof bei Konitz, 
ferner gehörten zu ihr der Landſtreicher Sta⸗ 
niſtaw Olſzewſki, ohne feſten Wohnſitz, und 
der Konitzer Autotaxen⸗Chauffeur Haliniak. 
Das Kleeblatt begab ſich Anfang Dezember 
mit der Autotaxe des Haliniak nach Kenſau, 
Kreis Tuchel. Hier ließen ſie die Taxe in der 
Nähe des Dorfes im Walde verſteckt zurück 
und begaben fih zu Fuß in das Dorf Kenſau. 
wo ſie mit der Schußwaffe den Dorfwächter 
Anton Nowitzki, einen früheren Polizeibeam⸗ 
ten, überfielen, mit ſeinem eigenen Leibrie⸗ 
men feſſelten und mit Taſchenküchern knebel⸗ 
ten. Hierauf wurde der Wehrloſe etwa 1% 
Kilometer vom Dorf fortgeſchleppt und mit 
dem Geſicht zur Erde niedergelegt. Die Ban⸗ 
diten begaben ſich dann in das Dorf zurück, 
wo ſie einen Einbruch beim Gaſtwirt Toten⸗ 
kopf verübten, jedoch gleich nach Beginn ihres 
Vorhabens von dem Dienſtmädchen bemerkt 
und verſcheucht wurden. Sodann begab fih 
die Bande im Auto r S a Romig zurück, von 


Jarocin (Jarotſchin) 

x Tödlicher Unfall. Im Walde von Czaſzezew 
ereignete ſich am Mittwoch ein tödlicher Unfall, 
dem der 59jährige Waldarbeiter Andrzej Augu⸗ 
ſtyniak zum Opfer fiel. Beim Holzfällen fiel 
ihm ein ſchwerer Aſt auf den Kopf und verur⸗ 
ſachte den ſofortigen Tod. Eine gerichtsärztliche 
Kommiſſion ſtellte feſt, daß es ſich um einen 
Unfall handelt, an dem niemand Schuld trägt. 


X Das diesjährige Wohltätigkeitsfeſt des Ber- 
eins „Frauenhilfe“ findet am 6. Februar im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
in Jarotſchin ſtatt. Zur Ausgeſtaltung des 
Nachmittags wird diesmal die „Deutſche Bühne“ 
Poſen beitragen. Spenden für die Verloſung 
und Verkaufsſtände nimmt Frl. Sellge, Pil⸗ 
ſudſkiego 21 und für das Büfett die Gemeinde⸗ 
ſchweſter, ul. Puſta 4, entgegen. Auswärtige 
Gäſte können ihre Pferde in einem beſonders 
errichteten Schuppen unterbringen. 


Kłecko (Kletzlo) 
Wintervergnügen 
des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Am Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe 
Kletzko des Verbandes für Handel und Gewerbe 
ihr Wintervergnügen, zu dem alle Mitglieder 
und zahlreiche Gäſte erſchienen waren. Der Saal 
von Klemp erwies ſich als zu klein. Nach einer 
Begrüßungsanſprache des Obmanns kam noch 
einmal „Der Meiſterboxer“, vom Wongrowitzer 
Theatervölkchen geſpielt, zur Aufführung. Wie⸗ 
der wollten herzliches Lachen und reich geſpen⸗ 
deter Beifall kein Ende nehmen. Bei tadelloſer 
Muſik ſetzte abends der Tanz ein, dem gern 
und ausgiebig gehuldigt wurde. 


wo ihre Tätigkeit ſofort nach dem Dorf 
Bon Kreis Konitz, verlegten und 
dort einen Ueberfall und Einbruch bei dem 
penſionierten Bahnbeamten Fritz verübten. 
Hier verſchafften ſich die Verbrecher dadurch 
gewaltſam Eingang, indem ſie ſich als Poli⸗ 
3 ausgaben. Sie verſchwanden uner⸗ 
annt mit ihrer aus Garderobenſtücken und 
150 zl Bargeld beſtehenden Beute. Zu be 
merken iſt 1 noch, daß dieſelbe Bande, 
mit Ausnahme des Timm, der damals im 
en ſaß, einen Einbruch bei Fritz im 

Jahre 1936 verübten, wobei ihnen Kleider, 
Betten und Wäſche in die Hände fielen. Etwa 
acht Tage nach dem Raubüberfall in Kenſau 
begab ſich die Bande wieder mit der. Taxe 
nach Walddorf, Kreis Zempelburg, wo o fie bei 
dem Beſitzer Werner mittels Einbruchs 
Wäſche, Kleidungsſtücke und zwei Fahrräder 
ſtahlen. Auf der Rückfahrt nach Konitz bra⸗ 
chen die Banditen noch bei dem Bruder des 
Werner, einem Friſeur in Kamin, ein und 
ſtahlen Friſeurwäſche und Geräte. 


Der größte Teil des Raubes konnte den 
Geſchädigten von der Polizei zurückerſtattet 
werden. Die Täter, welche alle geſtändig ſind, 
wurden der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


Oborniki nn E SeA T O 

Juſatzbudget der Stadt Obornik genehmigt 
ds. Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer 

letzten Sitzung das Zuſatzbudget für 1937/38 in 

Höhe von 16 500 Zloty; desgleichen wurde die 

Erhöhung des Budgets des Städt. Schlachthauſes 

95 22 968 31. beſchloſſen. 

Statiſtik. In der evangeliſchen Kirchen. 
ae Buſchdorf wurden am 31. Dezember 
620 Seelen gezählt. Im Jahre 1937 wurden 
13 Kinder (41 Knaben und 2 Mädchen) geboren; 
9 Sterbefälle ſind zu verzeichnen, und 9 Ehen 
wurden geſchloſſen. 


Naklo (Natel) 

§ Nach 22 Jahren zurückgekehrt. In dieſen 
Tagen kehrte Felix Rybarczyk nach 22jähriger 
Abweſenheit aus Rußland zurück. Einſt ging 
er als 22jähriger Reſerviſt in den Krieg. In 
der Gefangenſchaft im tiefen Rußland ver⸗ 
heiratete er ſich. Jetzt mußte er ſeinen Beſitz 
verlaſſen und nach Deutſchland auswandern, von 
wo er nach Polen überwieſen wurde. Auf der 
ruſſiſchen Grenzſtation wand dem R gilas Bar- 
geld abgenommen. 


Gniezno (Gneien) 

ü. Beſetzung des Schulinſpektorats. Mit dem 
1. April wird für den Kreis Gneſen wieder ein 
Schulinſpektorat eingerichtet, das der jetzige 
Schulinſpektor in Inowroclaw übernimmt, wäh⸗ 
rend der jetzige Schulinſpektor für Gneſen, Ja⸗ 
nowſti, in Wreſchen bleibt. 


Chodziez (Kolmar) 

§ Bevölkerungsbewegung. Nach der letzten 
Perſonenſtandsaufnahme vom 1. Januar 1938 
zählt unſere Stadt 8410 Einwohner, gegen 8364 
im Dezember des vergangenen Jahres. 


TOPIA ORASE A N NE ERSE T RE EE EESE 


Kali und Phosphorſäure. Wer ohne reichliche 
und zweckentſprechende Düngung reichlich Früh 
kartoffeln ernten will, wird immer Fehlſchläge 
erwarten müſſen. Guter Stalldung darf natür⸗ 
lich auch beim Frühkartoffelanbau nicht fehlen 
ſchon deshalb nicht, weil Stalldung die Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens verbeſſert, Die Nähr⸗ 
kraft des Stalldüngers kann von der Früh 
kartoffelpflanze jedoch nicht voll ausgenutzt wer⸗ 
den, dieſe Nährkraft kommt ihr alſo nur in be⸗ 
ſchränktem Umfange zugute. Es muß auch Han⸗ 
delsdünger verwendet werden, der ſchneller 
wirkt. Die von der Frühkartoffelpflanze nicht 
voll ausgenutzte Nährkraft des Stalldüngers 
geht jedoch nicht verloren, ſie wird von den 
Nutzpflanzen verbraucht, die nach Abernten des 
mit Frühkartoffeln bebauten Landes in den 
Boden kommen. 


Noch immer werden die alten Märchen er⸗ 
zählt, wonach die mit Handelsdünger ernährten 
Kartoffeln weniger ſchmackhaft und weniger 
haltbar ſein ſollen. Dabei iſt ganz einwandfrei 
erwieſen, daß dies ein durch nichts begründetes 
Vorurteil iſt, das endlich aufgegeben werden 
ſollte. Wie hoch die Düngergaben für die Flä⸗ 
cheneinheit ſein müſſen und in welchem Größen⸗ 
verhältnis ſie zueinander ſtehen ſollen, läßt ſich 
im einzelnen kaum angeben. Denn hier beſon⸗ 
ders kommt es darauf an, wie der Boden be⸗ 
ſchaffen iſt, auf dem Frühkartofffeln angebaut 
werden. Erfahrung iſt auch hier ein guter 
Lehrmeiſter. Schließlich fei darauf hingewieſen. 
daß die Kartoffel zwar nicht zu den Pflanzen 
gehört, die als „Kaltfreſſer“ bezeichnet werden, 
daß aber beſonders die Frühkartoffel auf einem 
ganz kalkarmen Boden nicht gut gedeiht. 


TTbbTbbbbbTTTbTTTTTTTTTTTTTTTTTTVTTVTTVVVVVTPVD——T—TPP—P—T—PTTPTPFPPP77 ˙ V ˙¹ ʃ m ⁰ — A BER Tennessee, 


Zeilſchriften 


Bunte Stickereibücher der Biedermeierzeit 
bieten den ungemein reizvollen und insbeſon⸗ 
dere alle Damen feſſelnden Stoff für einen reich 
bebilderten Aufſatz, den Hanna Kronberger⸗ 
Frentzen im Januarheft von Velhagen 
& Klaſings Monatsheften veröffent⸗ 
licht. Reben dieſem heiteren Beitrag aus der 
Kulturgeſchichte ſteht ein ebenfalls durchweg 
farbig illuſtrierter Aufſatz über einen zeitgenöſ⸗ 
ſiſchen Maler von beſonderer Eigenart und Be⸗ 
gabung, den Freskenmaler Otto Thämer, der 
viele monumentale Staatsaufträge mit ſeiner 
Kunſt gelöſt hat. In ein ſehr merkwürdiges 
Gebiet antiker Myſtik leuchtet Peter Frie⸗ 
ſenhahn mit ſeinem Aufſatz „Sprechende 
Zahlen“. Er weiſt nach, daß beſonders wich⸗ 
tige Stellen im griechiſchen Neuen Teſtament, 
ſobald man die den Buchſtaben entſprechenden 
Zahlenwerte einſetzt, eine tiefere, mit der anti⸗ 
ken Aſtronomie und Mythologie zuſammen⸗ 
hängende Bedeutung ergeben. Den erſt in 
neuerer Zeit nach ſeinen Gründen und nach 
ſeinem Ablauf geklärten Prozeß um Beatrice 
Cenci, die ſchöne Römerin aus der Barockzeit, 


erzählt Dr. Kurt Pfiſter in einem umfang⸗ 
reichen und außerordentlich ſpannenden Bericht. 
An weiteren erzählenden Beiträgen enthält das 
Heft den Anfang eines gleich dem Leben an 
ernſten und heiteren Ereigniſſen und Stimmun⸗ 
gen reichen Romans „Die Verſöhnung“ von 
Günther Birkenfeld. Ferner bringt es 
eine fröhliche Hamburger Novelle von Frida 
Nettelbeck und eine ſpannende Liebes⸗ 
geſchichte aus dem zweiten Kaiſerreich von 
Franz Adam Beyerlein. Auch ein illuſtrier⸗ 
ter Aufſatz über Eislaufkünſtlerinnen iſt von 
Erhard Hager novelliſtiſch reizvoll behandelt 
worden. Hervorragende Beachtung verdient 
die Abhandlung des Heidelberger Profeſſors 
Dr. Kurt Oehme „Der Gang zum Arzt“, 
„Werkſtoff Glas im Rahmen des Vierjahres⸗ 
plans“ ſchildert Carl Huber. Eine große 
Anzahl von Kunſtbeilagen in mehrfarbigen und 
Buntdruck betont den feſtlichen Charakter auch 
dieſes noch kurz vor Weihnachten erſchienenen 
Heftes. 


Für ein paar Stunden „Nordpol⸗Fahrer“ in 
Schweden. Es gibt kaum etwas, das an einem 
richtigen Sportplatz nicht vermietet wird; voran 


natürlich die Dinge, die zur Fortbewegung 
dienen, vom Pferd bis zum Schlitten, der ſelbſr⸗ 
verſtändlich in jeder Ausführung vorhanden iſt. 
Da gibt es Schlitten, die ausſehen wie kleine 
Droſchken, Schlitten ſo groß wie ein altmodiſcher 
Landauer mit Laternen am Bock und mit 
weißen Fellteppichen, und nun auch die Hunde⸗ 
ſchlitten der Polarfahrer. Ein findiger Kopf 
in Schweden hat ihn zuerſt in den Dienſt der 
Fremden geſtellt, die nun mit zwölf deutſchen 
Schäferhunden als Vorſpann und mit einem 
ortskundigen Führer ſtundenlang durch die ver⸗ 
ſchneite Landſchaft fahren können. Die neueſte 
Ausgabe (Nr. 2/1938) des Illuſtrierten 
Blattes veröffentlicht über dieſes neue ſport⸗ 
liche Vergnügen eine hübſche Bildſeite. 
Zeichner Stamm veröffentlicht von ſeiner Reiſe 
nach USA und Kanada zwei luſtige Seiten über 
die Chineſen⸗ und Negerſtadt in New Pork, und 
ein ſchöner Bildbericht führt auf den Monte 
Pincio, einen beſonders reizvoll gelegenen 
bergigen Ausflugsort vor der Stadt Rom. Dieſe 
neueſte Ausgabe des Illuſtrierten Blattes iſt 
im Zeitungshandel oder direkt vom Verlag in 
Frankfurt a. M. zu haben. 


Der 
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Ariepträger 


Br in den Tagen vom 20, 
bis 28. d, Mts, zu ia 
Postabonnenten, 

den Pe N für den Monat 


in Empfang zu Sahne Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht aus en 
Gebrauch zu machen, denn 


sie verursacht 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES“‘ 


Kruszwica (Kruſchwitz) 
ü. Einbruchsdiebſtahl. In vergangener Woche 
nachts brachen Diebe in die Räume des Strand: 


wäſche. Der Geſamtſchaden beträgt 1500 Z1. Die 
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Im hohen Alter von 81 Jahren verstarb 
in Debenfe der Altſitzer Johann Wiederhöft 
nach kurzen, aber ſchweren Krankheitstagen. Der 
Verſtorbene war als Kirchenälteſter über 30 
Jahre in ſeinem Amte tätig und erfreute ſich 
allgemeiner Beliebtheit. 


a m u (Graudenz) 
ng tung, Arbeitgeber! 


geber Verzeichniſſe von Jugendlichen unter 
18 Jahren, die in Induſtrie, Handel, Handwerk, 
und Landwirtſchaft beſchäftigt ſind, bis zum 
31. Januar einreichen müſſen. 


Chojnice (Konitz) 

Jeder fünfte Einwohner arbeitslos! Die 
Stadtverwaltung jet infolge der laſtenden 
Arbeitsloſigkeit eine Denkſchrift 
an das Wojewodſchaftskomitee der Winter- 
hilfe geiter in der die unhaltbare Lage 
dargeſtellt und um Hilfe gebeten wird. Im 
Jahre 1930 wurden in Koni A 750 Perſonen 


ſtützt. Heute find aber 3000 Perſonen 
zu unterhalten, welche 30 Prozent des 
Budgets erfordern. Die Stadt iſt aus dieſem 
Grunde bereits ſtark verſchuldet. Da 
das Vermögen der Stadt ebenfalls ſtark zu⸗ 
fammengef nt ift, ift Hilfe dringend er- 
Winter fi Durchhaltung dur ieſen 
Winter ſind allein noch 35 000 3t erforderlich. 
Gdynia (Gdin 

Nach Be. 


po. Zunahme n Aue 


Jahres 1937 114000 Seelen. 
Jahre 1937 ein Zuwachs von 12 000 Einwoh⸗ 
nern zu verzeichnen. 


— 
Wir gratulieren 

Am morgigen Mittwoch feiert ein ſehr an⸗ 
eſehener Bürger von Kite, ot 9. 
aste, feinen 70. Geburtstag I D r Raste, 
der ſchon 4% — hnte in Liſſa Bes war 
von Anfang an mit dem ſozialen, kirchlichen und 
cbt en 9 des Deutſchtums eng ver⸗ 
Fan m Jahre 1868 in e a) 
e ad P, m er 1893 nad) ch Liſſ ſſa und kaufte im 
ahre 1902 das ihm noch jetzt gehörige Kolo- 
Fialwarengeſchaft. Zu deutſchen Zeiten war er 
2 Jahre Stadtverordneter. Auch te be⸗ 

t er noch viele Ehrenämter. 


Film-Besprechungen 
‚Metropolis: „Der Weg zum Ruhm“ 


Ein Film über den Weltkrieg oder vielmehr, 
eine Epiſode aus dem Weltkrieg, die ſich aus⸗ 
ſchließlich an der franzöſiſchen Frontſeite ab⸗ 
ſpielt. Ein Infanterie⸗Regiment liegt in der 
Etappe in Ruheſtellung. Zwei Offiziere lernen 
dort eine junge Krankenſchweſter kennen, die ſie 
beide liebgewinnen. Das Schickſal will es, daß 
der eine als Hauptmann, der andere als Leut⸗ 
nant im gleichen Regiment Dienſt tun. Vor 
einem Sturmangriff erfährt nun der Leutnant 


keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


lokals ein und ſtahlen ſämtliche Reſtaurations⸗ 


g. Das Arbeits- 
inſpektorat weiſt darauf hin, daß alle Arbeit⸗ 


von der Arbeitsloſigkeit betroffen und unter⸗ 


rechnungen des Einwohneramtes beträgt jetzt 
die Einwohnerzahl in Gringen am Ende des 
Danach iſt im 


von der gemeinſamen Liebe und glaubt aus 


Verehrung für ſeinen Hauptmann verzichten zu 
müſſen. Aber der Gang der Ereigniſſe führt 
die beiden Liebenden für immer zuſammen. 
Der Hauptmann ſtirbt den Heldentod an der 
Seite ſeines Vaters, der als Freiwilliger unter 
dem Kommando ſeines Sohnes in vorderſter 
Front geſtanden hat. — Filmtechniſch und ſchau⸗ 
ſpieleriſch iſt dies ein packender Kriegsfilm; 
beſonders die gut ausgearbeiteten Kampfſzenen 
find wuchtig und eindringlich. Warner Baxter, 
Frederic March und Lionel Barrymore in den 
Hauptrollen ſpielen ſehr überzeugend und paſſen 
ſich dem Rahmen des Films gut an. 


Orbis Mitteilungen 


Ski⸗Geſellſchaftsreiſe nach Lienz ab 4. bis 
15. Februar, Preis 295 Zt. 

Ski⸗Geſellſchaftsreiſe nach Sant Anton al 
6. bis 10. Februar 1938, Preis 365 Zt. 

Geſellſchaftsreiſe nach Wien ab 25. Januar 
bis 18. Februar, Preis 98 Zt. 


Informationen und Anmeldungen im Reiſe⸗ 
Poznan, Plac Wolności 3. : 


büro „Orbis“, 
Tel. 52-18, 


— 
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Die Forderungen der Pommereller 
Kaufleute 


Kampf gegen alles, was nicht polnisch ist 


In unserer gestrigen Ausgabe berichteten wir 
Uber die Tagung der Pommereller Kaufmann- 
Schaft, die am Sonntag in Bromberg statt- 
gefunden hat. In Ergänzung unseres Berichts 
Wollen wir heute noch die übrigen, auf der 
rung gehaltenen Ansprachen kurz streifen. 
N seiner Eröffnungsrede erklärte der Präses 
des Pommereller Verbandes der Kaufmanns- 
Vereinigungen, Dir. Marchlewski, Pom- 
Merellen sei als Verbindung zwischen Polen 
nd dem Ausgang zum Meere das wichtigste 
rallgebiet Polens. Auf Kosten dieses Pomme- 
len und ganz Westpolens gleiche man die 
Lassen Unterschiede des zivilisatorischen, 
ulturellen und wirtschaftlichen Niveaus zwi- 
hen dem Osten und Westen Polens aus. 
Die Pommereller Kaufmannschaft sei zu 95% 
Dolnisch, also national stark und sicher. Da- 
Zegen sei sie materiell schwach, da eine kleine 
ruppe Fremder eine starke finanzielle Kraft 


7 hinter sich habe. Alle für das polnische Schick- 


X und die polnische Zukunft verantwortlichen 
Wellen müssten sich über die Bedeutung klar 
„urden, die die grosse, 70 bis 80000 Menschen 
ählende Armee der Pommereller Kaufleute 
vesitzt, die die polnischen Rechte für eine 
irtschaftliche Unabhängigkeit verteidigen. 
"a Kaufmannschaft. die, vollkommen unab- 
tinSig von fremdem Kapital und fremden Ein- 
Ein . sich um die Schaffung rein polnischer 
ser und Ausfuhrunternehmen bemühe, stelle 
Sich folgende Aufgaben: Erhaltung und Aus- 
tlepnung des polnischen Besitzstandes, Ver- 
tan ag des Fachwissens und Schulung junger 
5 ger Vertreter des polnischen Mittelstandes. 
wie Expansion der polnischen Kaufleute und 
die dwerker nach denjenigen Gebieten Polens, 
€ von fremden Einflüssen beherrscht werden. 
Besonders bemerkenswert und aufschluss- 
mich aber ist die auch mit Beifall aufgenom- 
ae Feststellung, 

Baus der Hauptgrund der Wirtschaitskrise 

Ommerellens in der fehlerhaften Agrar- 

Di reiorm liege, 

e Folgen dieser fehlerhaften Agrarreform 

en katastrophal, es werde hier in Westpolen 
Nicht ein lebensfähiger landwirtschaftlicher 
Kleinbetrieb. sondern ein landwirtschaftliches 
roletariat gezüchtet. Die aus dem Osten hier- 
Su noir Pamela”) scene W 

s 2 ( a seien e ensicht- 
„ auın an i 
r Redner stellte dann an die Regi 

die folgenden Forderungen: eurer 151 
Reform der Stempelgebühren; Aenderung des 
Verhältnisses der Staatsmonopole zu der Kauf. 
BE EDEN: Kampf gegen die fremde und 
FR, Industrie, gegen einen solehen Han- 
ge und ein Solches Handwerk sowie gegen 
as fremde Genossenschaftswesen: Aenderung 
nes Kreditsystems für die Westgebiete und 
nsbesondere für Pommerellen. Die für ganz 
salen einheitlichen Gesetze und Verordnungen 
desen für das wirtschaftliche Leben Pomme- 
ae lens äusserst schädlich, da sich dieses hier 
2,90% in polnischen Händen befinde und nicht 
2 gleicher Stufe mit den Verhältnissen in den 
entral- oder gar Ostgebieten bewertet wer- 


— 
Ekis heute in Warschau 


kun Warschau trifft heute der lettische 
Do, zminister Ekis ein, der den Besuch des 
ischen Handelsministers Roman in 


6 Riga 
enidert. Minister Ekis wird vom Staatspräsl- 
sk en, dem Vizepremierminister Kwiatkow- 


in andelsminister Roman und dem Sozial- 
enter Koscialkowski empfangen werden. Im 
schener Gebiet findet zu Ehren des lettischen 
sch tes eine Jagd statt, an der auch der letti- 
€ Propagandaminister Bercinaz teilnimmt, 


Weitere Maßnahmen gegen die 
Maul- und Klauenseuche 


Wie die „Gazeta Polska“ aus Sława meldet, 
Sela den nördlichen Kreisen der Wojewod- 
sait Warschau von den Veterinärbehörden 
Ma se Vorschriften gegen die Ausbreitung der 
M und Klauenseuche getroffen worden. In 
2 75 Gemeinden ist es nicht gestattet, mit 
pre ohne Attest eines Veterinärarztes die ost- 
dasussische Grenze zu überschreiten. Auch 
g Teschener Gebiet ist als bedroht erklärt 
tden; alle Märkte sind abgesagt worden. 


Ausbau des Telephon- und Telegraphen- 
netzes im zentralen Industriegebiet 


Zehn Zusammenhang mit dem Ausbau des Ver- 
0 s wesens im zentralen Industriegebiet und 
TE Verbesserung seiner Verbindungen mit den 
30 eren Landesteilen werden von der polni- 
Be Post grössere Arbeiten für die Ver- 
ne erFung des Telephon- und Telegraphen- 
vor 8 durchgeführt. Fünf neue Telephonlinien 
1," Sandomir nach Kielce. Rzeszow, Lublin, 
zi "nobrzeg (deren Kosten sich auf rund 1 Mill, 
“ty belaufen haben), sind bereits in Betrieb 
ßenemmen worden. Die Arbeiten für die 
egung eines Kabels von Warschau über San- 
Omir nach Lemberg, die 1937 begonnen wur- 
0 werden im Frühlahr 1938 wieder abge- 
Oliimen und sollen 1938 auf dem Abschnitt 
wurgebau—Sandomir beendet werden. Weiter 
Mati 10 08 Sandomirer Telepnounctz aui auto- 
1775 en Betrieb umgestellt. Diese Arbaſten 
Tat für Sandomir den Bau einer nenen 
5 ephonzentrale notwendig gemacht, dię in 
: 15 nächsten Zeit errichtet werden soll. urch 
7 777 Umstellung ist im grossen Umfange ein 

Stausch alter Teleplunapparate in neue not- 


Sir 


wendig geworden. 


den könne. Der Reduer sprach sich gegen den 
Etatismus aus und erklärte zum Schluss, die 
Losung: „Polen den Polen“ müsse möglichst 
schnell verwirklicht werden. 


Nach der Rede des stellv. Ministerpräsiden- 
ten Kwiatkowski, die wir bereits gestern ge- 
kürzt wiedergaben, ergriff Handelsminister 
Roman das Wort. Dieser betonte das Be- 
streben der polnischen Kaufmannschaft, das 


wirtschaftliche Leben Polens zu nationalisie- 
ren. Ein berechtigter Ehrgeiz der Pommereller 
Kaufmannschaft sei es, ganz Polen mit dem 
Meere zu verbinden und es auf den Seehandel 
einzustellen. Bei der Verwirklichung dieses 
Bestrebens könne die Pommereller Kaufmann- 
schaft auf die Unterstützung des Handelsmini- 
steriums rechnen. 


Der Präsident der Landeswirtschaftsbank, 
General Görecki. versicherte, seine Insti- 
tution ermesse wohl die Bedeutung Pomme- 
rellens und verstehe das Bedürfnis nach einer 
ausgedehnteren Zugänglichmachung von Kre- 
diten. Ebenso könne die wirtschaftliche Ex- 
pausionsaktion nach dem Osten auf eine wei- 
tere Kreditunterstützung rechnen. Es wäre zu 
wünschen, dass im Osten Filialniederlassungen 
gesunder polnischer Handels- und Handwerks- 
unternehmen entstehen, 
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Sowjetrussisch-italienischer Handelskonflikt 


Russland sperrt Za 


Zwischen der Sowjetunion und Italien ist 
ein Handelskonflikt ausgebrochen, dessen Trag- 
weite sich noch nicht übersehen lässt. Am 
Sonnabend wurde eine Verfügung des Rates 
der Volkskommissare der Sowjetunion ver- 
öffentlicht, in der bestimmt wird, dass die 
Sowjethandelsvertretung in Italien, sowie alle 
sowietrussischen Wirtschaftsorganisationen in 
Zukunft die für italienische Behörden und Fir- 
men bestimmten Zahlungen aus bestehenden 
oder noch entstehenden Verpflichtungen nicht 
mehr an diese direkt zu leisten, sondern auf 
zu diesem Zweck besonders eingerichtete Son- 
derkonten bei der Staatsbank der Sowjetunion 
einzuzahlen haben. Diese Regelung bleibt so 
lange in Kraft. bis sie durch eine entsprechende 
Verfügung des Rates der Volkskommissare 
wieder aufgehoben wird. Irgendwelche Ueber- 
weisungen von diesen Konten nach Italien 
dürfen nicht vorgenommen werden. 


Sowietrussischerseits werden diese gegen 
Italien gerichteten Massnahmen damit begrün- 
det, dass einige italienische Behörden und Fir- 
men angeblich einseitig, ohne Inanspruchnahme 


LEE FRE TREUE FEN TELLER EEE TEL 
Börsen und Märkte 


Posener Eiffekten-Börse 


vom 18. Januar 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 2... 68.00 6 
mittlere Stücke ti 
kleinere Stücge 66000 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 7 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1926 à 56.00 G 
4% ene der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
kx Kreditbank E 8 8 — 
umgestempelte ZIctypfandbrisfte 
3 der Pos. Landsch. in Gold I. Em. 65.00 G 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
2 Landschaft, Serie AP ENE E 65.00 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . . . 88.006 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 zh) ohne Coupon 
place Fab, Wap. i Cem. (30 zu BE 
iechsin. Fabr. Wap. em. 2 — 
H. Cegiels 4. 3200 
Lüder (doe „„ „„ 
Zukrownla Kruszwica . . . . — 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. Januar 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren und in den Privatpapieren fest. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 

Brüssel 

Kopenhagen 

London , , 

New York (Sc 
Paris 


= 
— 
n 
* 
... o 


Italien . 


Danzig . 
Zürich . ^% 
Montreal 


A 


D „ „ 
o 
2 
= 


Gramm Feingold = 5.9244 z}. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie _92.00—91,50, 3proz. Prämien-Inv.- 
Anleihe II. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. Serie 92.50, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anl. S. III 42,25, 4proz, Kons.-Anl. 1936 
67.50--68, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 68.13, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65,75—65,50, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25 Sproz. Kom,-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94,00, 5½prozentige Piandbrieſe 


hlungen an Italien 


der in den abgeschlossenen 
vergesehenen Gerichte, Zahlungen, die sowiet- 
russischen Wirtschaftsorganisationen für nach 
Italien gelieferte Waren zustanden, zurück- 
gehalten haben. wobei es sich offenbar haupt- 
sächlich um Zahlungen für Erdöllieferungen 
handelt. Auch sollen Sowietdampfer in italieni- 
schen Häfen mehrfach, angeblich „ohne jeden 
Grund“, zurückgehalten worden sein. 

Im Zusammenhang damit ist es interessant, 
dass der sowletrussisch-italienische Handels- 
umsatz im Jahre 1937 gegenüber dem Vorjahre 
eine rückläufige Tendenz zu verzeichnen hat. 
Er stellte sich laut Angaben der Sowijetstatistik 
in den ersten neun Monaten 1937 auf 19.4 Mill. 
Goldrubel gegenüber 37.9 Mill. neue Goldrubel 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Aus- 
fuhr der Sowjetunion nach Italien betrug hier- 
bei für den Januar/September 1937 15.4 Mill. 
neue Goldrubel gegenüber 32.8 Mill. neue Gold- 
rubel in derselben Zeit des Vorjahres. Auch 
die Einfuhr aus Italien, welche im Januar/Sep- 
tember 1936 noch 5.13 Mill. neue Goldrubel 
betrug, fiel in den ersten neun Monaten 1937 
auf rund 4 Mill. neue Goldrubel. 


Lieferverträgen 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 

Em. 81. 5% proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%½ proz. Kom,-Obl, 
der Landeswirtschaftsbank II. III. und III. N, 
Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4proz. L, Z. Tow. Kr. 
Ziem. Warschau Serie VI 55.75, 4% proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 64.38 bis 
64.50, 5proz. L. Z. Tow, Kred. Warschau 1933 
69.63 70.00 69.75, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Kred. Serie L 64.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Lodz 1933 64.25-64.75. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Radom 1933 58.50 58.75. 


Aktien: Tendenz: belebt. 
Pank Polski 117.50 — 120, Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 37—36.50 bez k. 1936/37, Wegiel 31.25 
bis 31.75, Lilpop 64, Modrzeiöw 14.75—15.00, 
Ostrowiec Serie B 57--56.75—57,50, Staracho- 
wice 39.25--40—39.75, Żyrardów 62.50-63.00, 
Haberbusch 49-—49.25. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 17. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27.25--27.50. Stan- 
dardweizen II 26.25 26.50, Roggen 22.50-22.75, 
Braugerste 20.75—21.25. Gerste 19.25-19.50, ver- 
regneter Hafer 20 —20.25, Weizenkleie grob 16.50 
bis 17.25, mittel 15.50—16, fein 16 bis 16.50, 
Reggenkleje 15 bis 15.50, Gerstenkleie 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 22.50 bis 24,50, Folger- 


Notiert wurden: 


erbsen 23,50 bis 25.50. Wicken 19.50 bis 
20.50, Peluschkeı 1950—20.50, Gelblupinen 
13.75 bis 14.25. Blaulupinen 13 bis 13.50, 


Serradella 23—32, Winterraps 55—57, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48, blauer Mohn 
71—80, Senf 32—35, Leinkuchen 23—23.25, 
Rapskuchen 19.50—19.75, Sojaschrot 24.50-—25, 
Trockenschait zel 8—8,50, Kartoffelflocken 16 
bis 16.50, Netzeheu 8.50—9.50, gepresstes 
Netzeheu 9,75-—10,50. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 828 t, davon Weizen 63, Roggen 142, 
Gerste 137, Hafer 58, Weizenmehl 45, Roggen- 
mehl 116. Stimmung: ruhig. 


Warschau, 17. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 29.00 bis 29.50, Sammelweizen 2850 
bis 29, Standardroggen I 23—23.50, Brau- 
prs 21.75-22.25, Standardgerste I 20—20.25, 

tandardgerste II 19,50—19.75, Standardgerste 
III 19—19.50, Standardhafer I 21.75-22.25, 
Standardhafer II 20--20.50. Weizenmehl 65% 
40—42, Schrotmehl 95% 25.50—26.25, Weizen- 
kicie grob 17—17.59. fein und mittel 15.75 bis 
16,25, Roggenkleie 1414.50, Gerstenkleie 14 
bis 14,50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 
29-30, Wicken 20.50—22, Peluschken 22.50 bis 
23.50, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 
15.25 — 15,75, Winterraps 56.50-57.50, Winter- 
rübsen 52.50-53.50, Leinsamen 90% 4747.50, 
blauer Mohn 83—85, Senf 38—40, Rotklee roh 
100—110, gereinigt 97% er Weissklee 
roh 200—220, gereinigt 97% 230—250, englisch. 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 22 bis 
22.50, Rapskuchen 18.75-19.25, Sonnenblumen- 
kuchen 40/42% 20.75 21.25, Soiaschrot 457% 
24,25— 24.75, Fabrikkartoffeln 18 3.25--3.50, 
gepresstes Roggenstroh 7.50--8. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1878 t, davon Roggen 467 t. — 
Stimmung: ruhig. 


— 


Posen, 18. Januar 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf. 


Richtpreise: 
Wei ren 20.16-21.28 
Roggen „„ „% „% „% ugs ? 
Bràugerstei is a „ 6 2010 =A 
Mahlgerste 700—717 gÅ e e  20:25—20.50 
„ -673—678 gl . - 1975—20? 
a 633—650 „„ 8.60 —10.10 
Standardhafer I 480 l. 20.5021, 
* uU 450 gA 8 19 5020.00 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 47.00-47.50 
A BEY 50% , 44.00-44.50 
= la. 65% . a 4100—4150 
> 1. „ 50—65% « 36.50 —37.0 ) 
Weizenschrotmehl 957 age 
31.25 - 32.25 
Nee h gi ur 29.75—30.75 
l S; > 
oggenschrotme 5 = 
Weizenkleie (grob). » . e > 100 
Weizenkleie (mittel). e.. 15.75 — 8.50 
Roggenkleie ne. > re 
Gerstenkleie » s.s.s 8 
Viktoriaerbseg , s e . e 23.002 105 
Folgererbsen . ə e . 23.50—25. 2 
Jelblupinen è soe » 13.76— 14,7 
Blaulupine , oe s e e s o 18.26-18.15 
Winterraps © s s e e u „ a 53.00-54.00 
Leinsamen eee „ „ _47,00—49,00 
Blauer Mohnn a 0 0% 77.00-80.00 
Senf „„ „„ „ „46 32.00-34.00 
Rotklee (95—97%) 22 „ „„ 105.00 —115.00 
Rotklee, reedb „ „ 100.00 
Weisskſee u 2 u i 200.00--230.00 
Schwedenklee . . «e e a e „ 220.00—240,00 
Gelbklee. entschält , . . 80.0-0.0 


Wugdklee ae o e „ „„ 19095 

Engl. Raygras > s s» e „ „ 65-75 

Time „ 30—40 

Leinkuchen W.. o s o „ 2275—2304 
Rapskuchen .". . „ „ „ 1925—19.50 
Sonnenblumenkuch „ o e 21.25—22.00 
Sojaschrat . F 
Weizenstroh, lose e e o » 5.65—5.90 
Weizenstroh, gepresst . . 6.15—6.40 
Roggenstroh. lose . „ „ 6.00—8.25 
Roggenstrob, gepresst e . .  6.75—7.00 
Haferstroh. lose . „ e a e „ 6.05—6.30 
Haferstroh. gepresst e e e »  6.55—6.80 
Heu. lose „„ „„ 200819 
Heu. gepresst ee. . . BB—:Tb 
Netzeheu. Ee 8.70—9.20 
Netzeheu, gepresst „ „ „ „ 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2763 t, davon Roggen 218, 
Weizen 848, Gerste 175, Hafer 190 t. 


Posener Butternotierung vom 18. Januar 1938. 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Stans 
dard 3.70 zł pro kg ab Lager Poznań (3.65 zł 
pro kg ab Molkerei). (Nichtstandardbutter 3.30 
Złoty pro ke (3.25 zł). Inlandsbutter 
I. Qualität 3.20 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 

3.40—3.60 z! pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 18, Januar 1938 


Auftrieb: 521 Rinder, 1929 Schweine, 
608 Kälber, 300 Schafe; zusammen 3358 Stück, 
Rinder: 

Ochsen; 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 62—66 
angespannt . e B2—B8 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 450 
CGE o. aa a a ai a aa e Ea Ae 36—42 
d) mässig genährte a o» 
Pr) 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete + 2 
b) ep = FR r r E 1248 
c) gut gen ere 
d) Bässe genährte. oo» ee 36—40 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete = 2 
J 
c) gut genährie . s.s. 4 
8 mässſe genährie , 1 
ärsen 
a) volifieischige, ausgemästete . » 65745 
b) Mastfäürssen + s.» e.a 44—50 
c) gut genährte o» è a 16.42 
d) mässig gen 2 2᷑ 2 O 
a i nährtes 15 ou. 26—42 
a u g . — 
bi müsels wenährieg = „ „ u „ 8436 
dere ausgemästete Kälber . . 79—80 
b) 9 Kemer! 82 —60 
. s * * 
D orio, 1 „„ 4050 
Schale: 
ischige, ausgemästele Läm- 
1 gere Hammel . % 
b) gemästete, re u 
Rutterschate ae 
c) gut genährte : « „ „ 40-48 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bi 
rn 
voiltieischige von 1 
g Fr Ne f 0 120 ke 
c) voll fleischige von 
p ler = u, . 
eischige wi 
an 
©) Sauen und späte Kastrats 70-85 


Marktverlaui: sebr rubig 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. Januar 1938 


Nr. 14 


Am Sonnabend, dem 15. Januar 1938, nachmittags 
5.30 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe und gute Mutter und Großmutter 


Luiſe Seeliger 


geb. Klinkert 
im vollendeten 71. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Alfred Seeliger, Berlin, 

Waldemar Seeliger, Königswuſterhauſen, 
herbert Seeliger, Krotoſzyn, 
Margarete Seeliger, geb. Dille, 
Margarete Seeliger, geb. Hahn 

und Enkelkinder. 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 19. Januar, nachm. 
2.30 Uhr auf dem Schilling⸗Friedhof ſtatt. 


Es hat unſerm Gott. dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unſere liebe, gute Mutter, Grop- Schwieger⸗ und Urgroßmutter, die 


Witwe, Fran Emilie Ortlieb 


geb. Bruck 


im Alter von faſt 78 Jahren heute vormittag 10 Uhr aus der Zeit in 
die Ewigleit abzuberufen. 


Im Namen aller Trauernden 


Emma und Wilhelm Ortlieb, 
Familie Grams. 


Krzycks⸗Wielkie, den 17. Januar 1938. 
Beerdigung Donnerstag nachmittags 2.30 Uhr. 


K 
“m 
Trauben-Weine I f 
ausführliche Preislisten 
liefern ca, looo Morgen ſüdlich 


Wojew. Poſen, zu pad- 
ten geſucht. Angeb. u. 
1079 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 5. 


GRACZYK 


L FR.RATAICZAKA 34 
Restauration „HUNGARIA” Weinstube | 
Piac Wolności 14a. Tel. 2322. A\ 


Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux-W eine 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


Nyka & Posłuszny, Poznań 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194. 
Weingroßhandlung. Gegr. 1868. 


Neuheiten 
Reparaturen 


Überfhriftswors (feti) 20 Grofchen 
Stellenge ſucht pro Wort- 3 
Offertengebühr fle chiſfrierte Anzeigen 50 


Unübertroffener Batterie- 
Philips-Super- 
Apparat 438|B 


erhältlich auch zu günstigen Monats- 
raten zł 21,20 bei der Firma 


iN. Jankowski, Pl. Wolności 9. 
Tel. 23-12. 


2 


Radio- Apparate und elektrotechnische Artikel. 


nur 


ulica Nowa 10 
J. Schubert 


Wäsche- und Seinenhaus 
Besonders empfehlenswert 
Leinen, Einschütte, Tischwäsche, 
Handtücher, Damen-, Herren- u. 
Kindermäsche, Bettwäsche 
Winter- Trikotagen zu sehr ermässigt. Preisen. 


Freiherr von Gablenz Serin 


Direktor der Deutschen Lufthansa 


spricht in Posen 
im Rahmen der Haupttagung der Westpolnischen 
Land wirtschaftlichen Gesellschaft am Mittwoch, 
dem 26. Januar 1938 im Handwerkerhaus über 
sein dramatisches Erlebnis. 


D-ANOY 


bezwingt den Pamir 


Besitzern des Buches ist die Möglichkeit gegeben, ein 
Autogramm des Verfassers un erhalten. 
Die uchausgabe zum Preise von 21 8,40 

ist bereits jetzt zu haben in der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznat, Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
i Posnań 207 915. 


erbedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
— ZAHNPASTA ~v | 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
Sum 1.4. d. Is. fuhe ich einen 


Wirtſchaftseleven 


Bewerber muß abgeſchloſſene Schulbildung 
haben und beider Candesſprachen mächtig feitt 


Senator Ervin Basbach 
Hermanowo, pow. Starogard. Tel 


„4 


N 


Ott 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 fel. 1293. 


Dankwarth 


eee eee Möbliertes 


Elektrische Lampen be. J es 


in grosser Auswahl Sniadeckich 7, Wohn. 2 


direkt aus der Fabrik 
Skrzypczak, Ei 
Poznan, sw. Marein 27 
Hof, II Treppen Bettfedern 
1 ind Daunen! 
; in beſten 
Quali 
ten Gänse 
> 17 
22 zì, I 


Unſere Kundſchaft 


zt, Kiſſen 
nn 5.— zl, Unterbetten 18.00, 
und das ift ein 3 9.75 zł, Bol 
Beweis . 
Böden ade Bettwäſche 
en zufrieden ſind. 3 
Die größte Auswahl „Emkep 
die längſten * t senajai 3 
und e alter al. West 3 
Größte Bettfebern- 
„Radlomechanika“ reinigungs⸗Auftal 
Poznan, sw. Marein un) Decken fabrik. 
nur 25. i 
Selefon 1238. % 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Damenhandtaſchen 
Aktenmappen, Brief⸗ 
taſchen, rtemonnaies, 
55 Regenſchirme, 
ſowie alle anderen Le⸗ 
derwaren, empfiehlt bil⸗ 
ligſt 


5 A 
4 Verkäufe X 


Kultivatoren, 
Kultiuatorzinken 
. „Ventzki“, „Sack“, 
„Schwartz“ eic. auch mit 
Gänſefüßen, halbſtarr 


Borzyh i Sta, 
Poznan, Podgórna 3. 


Land wirtſchaftliche igene Werkſtatt. 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. ` Nompl. 
Poznan Taschenlampen 
von 1.30 21 
Handkoffer- Batterien von 0.35 „ 
Grammophon Birnen von 0.20 „ 


„Odeon“, Doppelfedrig, 
fast neu, mit guten Plat- 
ten, billig abzugeben. 


R 64b 
Wohnung). STOR 

Gebrauchtes ; 
Kinder » Schreibpul SW.MARCIN 53 


zu verkaufen. 
Foerſter, Natajczaka 35. 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


ZumKARNEVAL|| J. Schubert ST 
trägt jeder Wösckelabrik und 
Frack- und Poznan Pelze 
Smoking-Hemden Hauptgeſchäft: in großer Auswahl, Felle 
nur von der Firma aller Art, ſowie ſämtliche 
Stary Rynek 76 || Umarbeitungen zu nied- 
: gegenüberd.H ache | | rigften Preiſen. 
> Telefon 1008. Witold Zalewski 
Vornehme Herren de- Auen ee 
artikel. uliea Howa 10 „ 
e 8 . sw. Marein 77. 
Telefon 1788 


Ehrliche, ſaubere 


7 N 
Kanfgesuche 3 | Stütze 


die kochen kann, von 8 
Kaufe altes | $ 4 


bis 3 Uhr geſucht. An- 
Gold und Silber gebote mit Forderung 


Silbergeld, goldene Zähne, unter 1078 an die Ge- 


Fleißiges, ehrliches 
ädchen 
zu allen Arbeiten für ein- 
fachen Haushalt nach Sroda 
von ſofort oder 1. 2. geſucht. 


Bohl 
Sroda, Er o 30. 
— ——— 


Uhren und Goldſchmuck. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
G. Dill, Poznań 3 Selbständige, gute 
ul. Pocztowa 1. p 3 = Köchin 
Für größeren Stadt- für Provinz von ſofort 
r 
— Atm., en u. . = 
in gutem Zuſtande zu Stubeumädchen nijje erwünſcht. Meld. : 


kaufen geſucht. Off. u. 
1044 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3, 


Fa "nieisgesuche Y 
4 Mietsgesuche 2 


Beamtenwitwe ſucht 
immer 
und Küche bis 2. Stock, 
direkt vom Wirt. Off. 
unter 1077 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 8. í 


3 Zimmerwohnung 
ſucht kinderloſes Ehe- 
paar (penſ. Beamter). 
Kaution. Nähe Zentr. 
Offerten unter 1063 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


ab 1. Februar geſucht. 
Offerten u. 1075 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3, 


Zum 1. April 1958 

unverh., evgl. 
Gärtner 
geſucht. Nicht unt. 24 f., 
erfahren in Parkpflege 
und Blumenzucht. 
von Saenger 
Hilaröw, p. Jarocin. 


Poznan 
Wieltie Garbary 28, W. 5 


NI 
Stellengesuche 


Suche für meinen frü- 
heren Arbeiter, welcher 
peng he fleißig und 
ehrlich i 


iſt, 
Beſchäſtigung 
Garantie 1000 zł. Off. 
unter 1081 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Wirtin 

g: Du 1 0 
tellung. FR. 
1066 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
. NH ATTERRT 


chen 
23 Jahre alt, deutſch u. 
polniſch ſprechend, ehri., 
fleißig und ſauber, mit 


Waſch⸗ 


Suche zum 15. Febr. 
oder 1. März gebildete, 
perfekte 

Wirtin 
ſelbſtänd. im Schlachten, 
in ff. Küche (Diners), 
Geflügelzucht. Nähkennt⸗ 
niffe erwünſcht. Dauer- 
ſtellung. Kleinerer Haus- 
halt, tüchtiges Küchen- 
mädchen. Keine Außen- 


wirtſchaft. Nur ſolcheKoch⸗, Näh- und 
Deutſches mit prima Zeugniffen kenntniſſen ſucht Stellg. 
Kindermädchen werden berüdjichtigt. [vom 1. Febr. oder ſpäter 


in Poſen. Offerten u. 


Offert. unt. 1074 an die fferten u 
1054 an die Geſchäftsſt. 


Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3. 


nicht Polniſch ſprechend 
ab I. Februar geſucht. 


Xatajczaka 17, II. dieſer Zeitung P. 


Paznan 3. zuan 3. 


it 8 t +- 11 
mit Koch- u. Nähkennt⸗] Wahrſagerin Adare 
niſſen, ſucht Stellung zu eA 4 Zukunft au 
Kindern oder im Heine- Bab miner — Karten 
ren Haushalt. Off. u. — Hand. 

1080 an die Geſchäftsſt. Poznań 


dieſer Ztg. Poznan ik Podgórna Nr. 15, 


Wohnung 10 (Front), 
E 


Alte 

Zwei Mädels, 23 u. Schreibmaſchinen 
29 Jahre alt, deutſch, können auf neue den 
engl., mit guter Aus⸗ ſche ausgetauſcht werde! 
ſteuer, 1 5 paſſende bei Fe i 
errenbekanntſchaft era i Sta., 
e ſpät. Heirat. Poznan. 9 
Offerten mit Bild bitte Al. Marcinkowſtiego 
* richten unter 1065 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Einheirat! 
Welch ſtrebſamer, gebil⸗ 
deter Mühlenfachmann, 
engl., nicht über 35 J., 
möchte in ein gut gehen⸗ 
des Mühlenunternehmen 
mit Landwirtſchaft und 
anderen Betrieben ein⸗ / 
. Erf. Se en | 

. Nur ernſtgemein inie 
ff. mit Bild werden de. A as 
antwortet. Offerten unt. iſt alles 
1068 an die Geſchäftsſt. Eine wunderbare Fig 
dieſ. Zeitung Poznan 3. gibt nur ein gut zu 


z” 
7 es Korſett, Geſun 
K 


sgürtel. Unbequel 
Schneiderin (Polin) 


Gürtel werden umg 
arbeitet. 


näht außer dem Hauſe Korſett⸗Atelier 
für 1,50 zt täglich. Off. Anna Bitdorf 
unter 1076 an die Ge- 0 


P 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po⸗ Plac Wolnosci 
2 * ndern * 


— 


